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Am Anfang war das Wort … oder doch nicht?

Vor dem Wort kommt erst noch der Gedanke. Manchmal kommt 

vor dem Wort auch ein Blick, eine App, ein Geräusch, ein Traum 

oder leider auch ein Faustschlag. 

In Zeiten von Künstlicher Intelligenz stellen wir uns den Härten 

des Selberdenkens und Selbermachens und bringen selbstverfasste 

Geschichten mit Worten aufs Papier. Auf einem Blatt Papier gibt es 

kein copy/paste und keine Swipe-Geste. Wenn man über die Buch-

seite streicht, bleibt der Text einfach derselbe. Wieso soll man über-

haupt schreiben, wenn man es genauso gut auch lassen kann? Wenn 

man stattdessen träumen kann oder sich von den Algorithmen der 

digitalen Welt beträumen lassen kann. Das Wort beträumen gibt 

es gar nicht, sagt die Rechtschreibkorrektur. Dieser Text ist damit 

ungültig. Er kann nicht sein – genau wie die Gedanken dahinter. 

Oder doch?

 Die Teilnehmenden der Autorenpatenscha�en machen sich in 

Schreibwerkstätten regelmäßig an die Arbeit, ihre eigenen Gedan-

ken in Lyrik und Prosa zu formulieren. In den Projekten wird die 

Welt der Worte betreten. Mit verschiedenen literarischen Methoden 

und Ansätzen verwandeln sich die ungeschriebenen Geschichten in 

reale Bücher.

Möglich ist dies durch die Förderung des Bundesministeriums 

für Bildung und Forschung im Rahmen des Programms „Kultur 

macht stark. Bündnisse für Bildung“. Mit den Landesverbänden der 

Friedrich-Bödecker-Kreise e. V. haben sich kompetente Bündnis-

partner herauskristallisiert, die das Projekt „Wörterwelten. Lesen 

und schreiben mit AutorInnen“ umsetzen. So werden jedes Jahr im 

fün�ährigen Programmzeitraum rund vierzig Bücher verö�entlicht. 

In den Workshops werden Kinder und Jugendliche o� genreüber-

greifend zum Schreiben motiviert. Macherinnen und Macher aus 
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den Bereichen Musik, Fotogra�e, Rap-Text, Tanz, �eater oder Hör-

buch �ankieren nicht selten die Arbeit mit den AutorenpatInnen. 

So entstehen Poetry-Slam-Texte, Comics, Drehbücher oder Dialog-

sequenzen für darstellendes Spiel. Kinder und Jugendliche begeben 

sich auf Fantasiereisen in ein Land der unbegrenzten Möglichkeiten, 

der tausend tanzenden Worte, der wilden Assoziationen, die einge-

fangen und zu einem Schreiberlebnis zusammengefügt werden.

„Tierische Spurensuche“ war ein Projekt des Bundesverbands 

der Friedrich-Bödecker-Kreise e. V. in Kooperation mit dem Fried

rich-Bödecker-Kreis Hamburg e. V, der Evangelischen Sti�ung 

Alsterdorf und der Schule Langbargheide im Rahmen der Initiati-

ve „Wörterwelten“. Dabei begleitete Inga Marie Ramcke von 10.01. 

bis 31.12.2025 die Maßnahme. Das Projekt wurde durch Mittel des 

Bundesministeriums für Bildung und Forschung im Rahmen des 

Programms „Kultur macht stark. Bündnisse für Bildung“ �nanziert. 

Unsere besondere Anerkennung gilt den Teilnehmerinnen und Teil-

nehmern der Werkstätten, die sich mit großem Engagement auf die 

Autorenpatenscha�en einlassen, die uns immer wieder überraschen 

und überzeugen und deren Persönlichkeiten uns vielfach beeindru-

cken. Vielen Dank dafür!

Bundesvorstand  

der Friedrich-Bödecker-Kreise e. V.
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Von ziemlich vielen Spielen … und Texten! 

2025. Ein Jahr mit viel Schwung, vielen erwarteten und manchen 

unerwarteten Wendungen. Chaos. Und bei uns im Schreibkurs auch 

jeder Menge Magie! Alles stand im Zeichen von „Tierisch verspielt“. 

Und genau das haben wir gemacht. Gespielt! Mit Ideen, mit Worten, 

mit Bewegungen, mit Emotionen, mit (Impro-)�eater, mit Hand-

puppen, mit richtige Brett-Spielen, mit Plüschtieren, mit einem der 

echten Bücherbusse der Bücherhallen Hamburg (!!) und im Zirkus 

Abrax Kadabrax. 

Verena und vier mutige Fahrgäste im magischen Fantasie- 
Bücherbus



Am Ende setzten sich alle Erlebnisse nach und nach in Geschich-

ten aufs Papier. Sie zeigten sich aber auch in Illustrationen der Kin-

der. Und in einem eigens erscha�enen Spiel, das „Auf der Jagd des 

magischen Bücherbus“ genannt werden kann. 

Unterstützung war immer anwesend: im Frühjahr hat die Choreo-

gra�n Verena Steiner die Kinder mit ihren tollen Bewegungsspielen 

und Improvisationen beim Er�nden der Geschichten unterstützt. 

Im Sommer kam die Illustratorin Eva Jaeger-Nilius zu uns, die 

nicht nur fantastisch zeichnen kann. Sie ist der kreative Kopf, der 

unser selbstgestaltetes Spielbrett in ein echtes, gedrucktes Spiel über-

setzt hat. 

Eva mit der Skizze für den Master-(Spiel)Plan

Und das große Finale fand mit Zirkuspädagogin Mareike Bon-

gers, u. a. in „ihrem“ Zirkus Abrax Kadabrax statt.

Ich selbst, Inga Marie Ramcke, habe meine Erfahrungen aus mei-

nen eigenen Büchern und meine Handpuppen mitgebracht. Und 
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den ein oder anderen Einblick in Projekte gegeben, um die Kinder 

bei ihren eigenen Geschichten zu motivieren.

Nun ist das Buch gut gefüllt. Und ihr seid an der Reihe, die 

Geschichten von den diesjährigen Nachwuchsautor*innen der 

Grundschule Langbargheide zu genießen. Mit eigenen Beiträgen im 

Buch dabei sind: 

Adrienne, Aiza, Ariam, Aylin, Elena, Goldie, Isabella, Liên Chi, 

Lina, Marcella, Milana, Nadine, Oumou, Paul und Samuel.

Diese wundervollen Kinder haben sich die kreativsten Geschich-

ten ausgedacht – wie ihr gleich lesen könnt. Ihnen zur Seite stan-

den wie immer Handpuppen und Plüschtiere. Mit ganz besonderen 

Eigenscha�en, die zum Rumspinnen angeregt haben. 

Mareike stellt den Artist*innen in spe die 
Zirkusdirektoren Abrax und Kadabrax vor ...
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Zunächst einmal hatten wir einen zweiköp�gen Drachen in Aus-

bildung. Dankeschön-Desi und AufWiedersehen-Gnabert. Diese 

beiden sorgten von Anbeginn für Chaos, denn sie sollten ihren Dra-

chenführerschein machen, um auch o�ziell den magischen Bücher-

bus fahren zu dürfen. Die Kinder haben die Ausbildung der beiden 

übernommen – soweit man das überhaupt machen kann. Ihr werdet 

sehen, wie sehr sie sich (nicht) konzentrieren können und ewig dar-

über diskutieren, ob nun links oder rechts abgebogen wird. Glück-

licherweise kam am Ende des ersten Blocks der echte Bücherbus zu 

Besuch. Er stand einen Vormittag lang auf der Lieferanteneinfahrt 

vom Netto. Danke an dieser Stelle an den Marktleiter, der das mög-

lich gemacht hat. So ein großer Bus braucht nämlich einen extra 

Stellplatz und passt weder an den Rand der Straße, noch auf den 

Parkplatz der Schule. Für alle, die ihn nun vermissen: Der Bus steht 

jeden Samstag von 11.15 bis 13.15 Uhr auch am Lurup-Center am 

Eckho�-Platz.

Die Drachen haben im echten Bücherbus ihren Drachenführer-

schein für den magischen Bücherbus gemacht. Sie besitzen echte 

Manchmal passt einfach alles: zufälliger Partnerlook bei Inga und Elena, Lina und 
Schleimi und Inga und ihrem Heldentier, der Fliege Rubienchen.
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Dokumente! Die wurden vom Team der Bücherbusse überreicht, 

nachdem ein paar Prüfungen bestanden wurden. Das war im Früh-

ling. 

Zum Team des echten Bücherbusses gehört auch Jörg der Koyo-

te – wenn er sich nicht gerade auf die Mäusejagd oder den Verzehr 

von „Maus auf Toast“ konzentriert. Er lebt als große Handpuppe 

bei der wunderbaren Bibliothekarin Corinna und war beim Ausbil-

dungsabschluss der Drachen im Frühjahr anwesend. 

Überhaupt muss an dieser Stelle ein großes Lob noch an die Leite-

rin der Bücherbusse kommen: Danke, dass du mit Corinna und der 

wirklich sehr gut fahrenden Busfahrerin Susann (1 A! Die Drachen 

haben viel gelernt – aber leider auch direkt wieder vergessen …) bei 

uns warst, Ingrid. Das Team der Bücherbusse Hamburg ist einfach 

großartig. 

Die Busfahrer-Drachen sind sich nicht einig, ob sie sich über 
ihre Führerscheine freuen oder über die vielen Regeln ärgern 
sollen ...
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Die Kinder haben für den Bücherbus auch zwei Heldengestalten 

neu bearbeitet. Ich �nde: das macht die Hamburger Bücherbusse 

nun auch magisch. Mindestens!

Außerdem mit im Team: eine �ugfaule Eule und Schleimi, eine 

Nacktschnecke im Leopardenlook. Oder ist sie ein Schnegel?! Auf 

jeden Fall kommt sie gern zu spät zur Arbeit. Soviel steht fest. 

Die gutriechende Tante namens Ute wurde als Superheld für 

die Bücherbusse beklebt. Sie ist außerdem mit Jörg, dem Koyoten, 

bekannt und hat einen eigenen Rap-Song von Adrienne abgestaubt! 

Und zu guter Letzt gab es Tönning – diese Meerjungsau hat manch-

mal das Chaos der Drachen geschürt. Ab und zu aber auch für Ruhe 

gesorgt. Vor allem aber ist er in vielen Geschichten und beim Schrei-

ben unterstützend dabei gewesen. 

Ein ganzer Bus voller Buchbegeisterung, Inspiration 
und Spaß!
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Im Sommer entstanden Geschichten, die uns allen klar gemacht 

haben, dass die Drachen vor allem über ein Kurzzeitgedächtnis ver-

fügen. Denn ihre Fahrweise war weiterhin sehr chaotisch …

Jetzt lassen wir die Bilder im Buch für sich sprechen. Und die erste 

Geschichte, die alle Kinder gemeinsam erfunden haben. Dort könnt 

ihr euch selbst einen Überblick über die Ausgangssituation am ers-

ten Tag des Schreibworkshops machen:

Irgendwie sieht die „gut riechende Tante“ immer ein wenig anders aus 
… magisch halt!
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Tönning unterstützt Marcella 
beim Präsentieren ihrer gerade 
entstandenen Geschichte

Schleimi und die Eule bekamen von Goldie und Adrienne ihre eige-
nen Spiel�guren – da wird das Schnecken-Grinsen doch gleich noch 
etwas breiter und die Eulenaugen gehen ein wenig weiter auf!



15

Die magische Busreise –  

Aufpassen! Verrückte Geschichte

Heute haben wir einen Aus�ug mit den magischen Busfahrern 

gemacht. Die Busfahrer haben viel zu tun. Sie mögen gerne Quatsch 

machen. Und dabei haben sie keine gute Laune. 

Ich habe dabei sehr viele Freunde kennengelernt und kann mich 

an den Aus�ug gut erinnern. Die Busfahrer heißen Dankeschön-

Desi und AufWiedersehen-Gnabert. 

Meine coolen Freunde sind zwei Kinder mit Lieblingstieren. Die 

Tiere sind so süß wie Dankeschön-Desi und AufWiedersehen-Gna-

bert. 

Ich selbst kann leider nicht schöner aussehen und meine Tante 

riecht gut. Sie hat schöne Haare und kann wie die Busfahrerdrachen 

Feuerspucken. Meine Tante ist sehr nett und auf Reisen mit Vögeln 

spezialisiert. Die Vögel bringen ihr Fliegen bei. 

Linas Visualisierung der beiden Busfahrer
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Einmal haben sie eine Eule, die Feuer spucken kann und am Steu-

er von einem Flugzeug sitzt, getro�en. Die Eule ist ziemlich faul und 

lässt sich �iegen. Das Flugzeug mit der Eule war abgestürzt. 

Glücklicherweise kamen die Drachen mit dem magischen Bus 

vorbei. Allerdings hatten sie die Führerscheinprüfung nicht bestan-

den. Und dann hatten sie einen richtigen schlechten Unfall gemacht. 

Das Flugzeug ist direkt auf den magischen Bus gefallen. Der magi-

sche Bus ist zum Glück sehr stabil und nicht kaputt gegangen. Die 

Eule hatte leider beim Absturz die Federn ein bisschen verloren und 

stand nun in Unterhose da. 

Währenddessen war die Tante mit Vögeln unterwegs gewesen und 

hat die Eule entdeckt. Die Eule hat geschrien, weil sie nur in Unter-

hose dastand. Die Eule ist ge�ohen.

Aylin präsentiert ihr Bild der dramatischen Geschehnisse
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Mittlerweile haben die Drachen die Eule gesucht. Denn die Eule 

war ihnen irgendwo im Nirgendwo abgehauen. 

Die Tante traf auf die Drachen und gemeinsam versuchten sie die 

Eule irgendwo im Nirgendwo zu �nden. Dabei tranken sie Mango-

Shake von der gut riechenden Tante. Als sie die Eule fanden, ist die 

Eule wieder abgehauen. Sie hatte immer noch keine Federn. Aber 

etwas änderte sich in dem Moment als ein Zauberer au�auchte, der 

sich auf Zaubersprüche spezialisiert hatte, die fehlende Teile an Kör-

pern ersetzen können. 

„Abra-Vanille-Schoko-Kuchen-Eulenfuß-Furz-Feuer-Unter-

hose-Valeri“, sagte der Zauberer namens Tönning. Alle waren sehr 

erschrocken als sie das Gesicht von Tönning unter dem Umhang 

erblickten. Tönning sah anders aus als früher. Damals war er ein 

Auch Liên-Chi hat die Drachen und die Unglücksmaschine in einer 
Illustration verewigt
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Lieblingstier meiner coolen Freunde gewesen. Jetzt war er älter und 

hatte einen Zauberkurs absolviert, der ihn anders aussehen ließ. Er 

trug einen schwarzen Umhang und einen Zauberhut der ihn unsicht-

bar machen konnte. 

Tönning hatte aus Versehen den falschen Zauberspruch gesagt. 

Die Eule hatte auf einmal keine Federn mehr und es regnete Vanille- 

und Schokokuchen vom Himmel. 

Plötzlich tauchte Jörg, der Koyote, auf, weil er Kuchen gerochen 

hatte. Die Eule war verwundert, warum Jörg Krümel ums Maul hat-

te und fragte warum er sich so komisch ernährte. Er sagte, er hatte 

keine Mäuse gefunden. Sie befreundeten sich, weil sie beide Mäu-

se mögen. Sie beschlossen fortan Mäuse zu teilen. Jörg hat der Eule 

Isabella hat Tönnings überraschenden Au�ritt in einem tollen Klappbild 
verewigt
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sogar ein bisschen von seinem Fell abgegeben. Die gut riechende 

Tante brachte die Eule zum Friseur. Mittlerweile kümmerte sich Tön-

ning um den Zauberspruch, um ihn zu verbessern. Er fand heraus, 

dass sein Zauberspruch das Flugzeug von der Eule repariert hatte. 

Desi und Gnabert hatten in der Zwischenzeit ihre Führerscheinprü-

fung bestanden. Also dur�en sie jetzt mit dem Bus losziehen. Alle 

gingen gemeinsam auf Reisen. Die Tante �og mit ihren Vögeln los 

und hinterließ eine riesige Parfumwolke. Dann folgten der Bus und 

das Flugzeug. Aus der Parfumwolke entstand das Wort:
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Alternative Enden von Die magische Busreise:

(1) Mein Ende 
Kein Wunder, dass das Flugzeug abgestürzt ist, wenn eine Eule es 

�iegt. Besonders bei Eulisches, die schlä� ja immer. 

Dann kam die Tante mit den Vögeln ange�ogen. Sie packte das 

Flugzeug und �og weiter. Die Eule kam aus dem Flugzeug und 

schlief weiter. So eine Schlafmütze. Die Tante verlor ihr Parfüm und 

roch nicht mehr gut. Ein Vogel brachte ihr das Parfüm wieder. Die 

Tante nahm sich ein Boot und ruderte weg. Sie hörte laut Musik. Sie 

hörte Rockmusik. 

Oumou

(2) Über das Flugzeug und die Eule
Die Eule ist das erste Mal ge�ogen. Das Flugzeug stürzte ins Meer.

Die Eule kann sehr gut schwimmen. So hat sie es überlebt. Sie ist 

so stark, sie hat alle Menschen aus dem Flugzeug mitgenommen und 

gerettet. Sie schwamm mit ihnen zu einem Boot.

Goldie
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(3)
Die Tante hat die Eule und das Flugzeug aufgefangen. 

Desi und Gnabert stritten sich wieder, ob es nach links oder rechts 

gehen sollten. 
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Die Tante und die Eule gingen Hand in Hand einen Weg entlang. 

„Wieviel Parfüm hast du eigentlich aufgetragen?“, fragte die Eule ver-

wirrt. 

Darauf sagte die Tante empört: „Stinke ich etwa?“ 

„Nicht dass du stinken würdest … Aber ich würde empfehlen, 

beim nächsten Mal nicht soviel Parfüm zu nehmen.“

Da sagte die Tante ein bisschen verwirrt: „Also stinke ich jetzt, 

oder stinke ich nicht?“

Die Eule sagte dazu: „Ach Ute. Wie gesagt, du riechst so wie 

immer. Aber du stinkst nicht.“

„Ach, das ist mir jetzt auch egal. Wollen wir einen meiner Mango-

Shakes trinken?“

„Ach, zu gerne.“

ENDE

Adrienne
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(4)
Zum Glück konnte die Eule �iegen und sie machte ihre Flügel auf 

und ließ sich �iegen. Die Eule war sehr faul. Deswegen ist sie einfach 

in den magischen Bus eingestiegen. Als sie zu Hause war, hat sie sich 

einfach mit den Schuhen auf das Bett gelegt und ist schlafen gegan-

gen. Das Flugzeug brannte, doch zum Glück war die Eule beschützt. 

Als die Eule am Morgen wieder in das Flugzeug steigen wollte, 

traf sie eine Schnecke. Die Schnecke wusste nicht, wie sie heißt, doch 

es war nicht schlimm für die Eule, denn die Eule wusste auch nicht 

wie sie heißt. Doch die Eule fragte: „Sollen wir Freunde sein?“. Die 

Schnecke sagte „JA“, aber die Eule konnte die Schnecke nicht mehr 

hören, weil die Schnecke viel zu weit unten war. Die Eule schnapp-

te sich die Schnecke und stieg in das Flugzeug, doch das Flugzeug 

mit der Schnecke und der Eule stürzte ab. Die Eule schnappte sich 

die Schnecke und �og los, so war die Eule nicht mehr faul. Und die 

Schnecke und die Eule waren dicke Freunde. 

ENDE

Aiza

(5)
Und die Tante �og mit einem Vogel dem Flugzeug hinterher. Sie 

waren plötzlich mitten über dem Meer und die Tante beschwor Wel-

len hoch, die das Flugzeug retteten. Zwanzig Jahre später waren sie 

endlich am nächsten Hafen. Sie sind ausgestiegen und sind in einen 

Laden, wo Schleimi an der Kasse saß.

Samuel
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(5a) Das Abenteuer

Samuel
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(6)
Als das Flugzeug gestürzt ist, hat die Eule so laut geschrieen, dass 

man das in der ganzen Galaxis hören konnte. Da kam plötzlich eine 

Schnecke. Da sagte einer der Vögel: „IIIIIIh, der ist nackt!“ Und 

schon war sie weg. Die Eule kam jetzt endlich aus dem Schrott�ug-

zeug raus. Sie schrie: „Mein schönes, kaputtes, billiges Lieblings�ug-

zeug! Es hat 50 Cent gekostet! Meine Ersparnis! Ruhe in Frieden, 

Flugzeug.“ Da kam wieder die Schnecke mit einem neuen, schönen, 

teuren Flugzeug. „Das habe ich für dich gekau�. Bist du jetzt zufrie-

den?“ Die Eule war sprachlos. Dann sagte sie: „Es hat aber keine 

Kratzer.“ „Aber es ist magisch“, sagte die Schnecke. Und damit war 

die Eule einverstanden. Am Abend kam unsere „gut riechende Tan-

te“ nach Hause. Sie putzte sich die Zähne und �og in ihr Bett. Und 

sie schlief. Am nächsten Tag kam sie zum Bücherbus und berichtete 

über die Eule und ihr Flugzeug.

ENDE

(PS: Sie hat uns auch Fliegen beigebracht.)

Liên Chi
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(7) Die Eule bringt das Flugzeug zum Absturz

Aylin
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(8) Superheld Tönning 
Superheld Tönning rettet die Passagiere aus dem Flugzeug. Es ist 

eigentlich unmöglich. Er ist aber ein Superheld. Und Schleimi hat 

Tönning auch geholfen. Dankeschön-Desi und AufWiedersehen-

Gnabert saßen auch im Flugzeug. Sie sind dann auch abgestürzt. 

Und sie wurden von Superheld Tönning und Schleimi vergessen. Sie 

haben die Galaxis erkundet. Dann hat die Eule bemerkt, dass Desi 

und Gnabert fehlen. Dann hat sie schnell Superheld Tönning ange-

rufen. Er hat dann gesagt: „Ich kann leider nicht. Frag mal Schleimi. 

Sie tuts.“ Es klingelt bei Schleimi. Niemand geht ran. 

Eule ist etwas komisch – sie wollte etwas alleine tun. Aber das 

Komische ist, das sie ja gar nicht alleine �iegt, weil sie so faul ist. 

Also hat sie ein Gurkenraumschi� gebaut. Sie hat es gescha� und ist 

damit ge�ogen. Sie hat Tönning und Schleimi mit an Bord genom-

men. Sie haben die Planeten gesehen. Es gab nur den Saturn. Es war 

ein Abenteuer. Sie haben sich dann ausgeruht und warteten auf das 

nächste Abenteuer. Dabei waren Tönning, Schleimi und Eule. LETZ-

TES WORT: „ENDE“ (das Tönning gesagt)

Lina
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(9) Die Flugzeuge und die Eule
Die Flugzeuge haben einen Unfall und die Eule springt mit dem 

Fallschirm heraus. Sie landet im Miniaturwunderland. Dort lernt 

sie neue Freunde kennen. Dann hat sie einen Papagei kennengelernt 

und er hat sie gefragt, wie sie heißt. Da antwortet die Eule: „Rumei-

sa“. 

Die Eule fragte: „Und du?“ 

„Frankie“ 

Dann sind sie befreundet. Nach zwei Jahren hat Frankie gefragt: 

„Rumeisa, willst du mich heiraten?“ Da antwortet Rumeisa: „Ja klar!“ 

Jetzt sind sie verheiratet. Nach eineinhalb Jahren bekommen sie eine 

Tochter. Und die Tochter heißt Hase.

Isabella
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(10) Mein Ende (der gemeinsamen Geschichte)
Die Eule ist das erste Mal ge�ogen und das Flugzeug ist ins Meer 

gefallen und die Eule war in einem Boot gelandet. Und sie war geret-

tet. Das Boot ist am Äquator gelandet. Und da war ein Wald und 

sie war mutig und hat sich neue Freunde gesucht. Sonst war es so, 

dass die anderen Tiere sie fragen, aber heute hat die Eule gesagt: „Ich 

muss mutig sein.“ Und sie hat Freunde gesucht.

Ariam

(11) Der magische Bus
Als Tina aus dem Fenster schaute, sah sie einen �iegenden Bus, der 

gegen ein Flugzeug �og. Am Steuer saßen die Busfahrer. Die Busfah-

rer waren Dankeschön-Desi und AufWiedersehen-Gnabert.
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Das Flugzeug stürzte ab. Dann kam ein ganzer Schwarm Drachen. 

Das Flugzeug wurde herumgekippt. Die Busfahrer waren ganz ver-

wirrt. Ein schwarzer Drache kam ange�ogen und rettete den Bus 

und trug den Bus weg in ein Paradies. Dort hatten sie viel Spaß und 

lebten glücklich bis an ihr Lebensende.

Paul

(12) Die Tante im Flugzeug 

Nadine

Dann ist die Tante zum Flugzeug ge�ogen und hat sich hingesetzt
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Weitere Geschichten über die Held*innen der 

Magischen Busreise

Vorstellung der Tiere

Die Eule
Wir wissen nicht, wie die Eule heißt, denn sie ist aus einem Spiel 

herausgekommen. Wir wissen auch nicht wie viele Jahre sie alt ist. 

Die Eule hat schwarz-weiße Federn, die wie ein Birkenbaum aus-

sehen. Sie frisst gern Mäuse und Vögel mit Apfelmus. Ihre Augen 

sehen richtig müde aus. Sie hat blaue Augen. Ihr Lieblingsgetränk 

besteht aus Orange und Brokkoli oder Banane mit Honig. Auf ihrem 

Kopf sind die Federn richtig schmutzig, denn als sie aus dem Spiel 

herauskam, hat sie Kleber berührt. Sie kann mit ihren Füßen gut auf 

die Bäume klettern. Sie ist sehr faul. Sie ist noch nie ge�ogen. Aber 

gestern hat sie es gelernt, weil ihr Flugzeug abgestürzt ist. Sie mochte 

das Flugzeug, denn sie hat es viele Jahre lang benutzt. Die Eule darf 

im Flug ihre Augen nicht schließen. Sie hat Augentropfen, da sonst 

ihre Augen vor Faulheit zufallen.

Drachen
Die Drachen heißen Dankeschön-Desi und AufWiedersehen-Gna-

bert. Es ist ein Drachenkörper mit zwei Köpfen und einem Flügel-

paar. Zum Fliegen brauchen sie nur einen der beiden Flügel. Sie essen 

gern Blaubeeren mit Apfelsa�. Sie mögen Drachenfutter zum Essen. 

Das ist Erdbeerschleim mit Karottensauce. Die Drachen haben eine 

blaue Haut und die Flügel und Hörner sind schwarz-braun und sie 

haben schwarze Augen. Sie können Feuer spucken. Sie sind 60 cm 

lang. Desi hat eher Zacken und ein Horn auf der Nase und Gnabert 

hat zwei Hörner am Kopf. Sie haben vier Pfoten. Die Drachen tragen 
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unsichtbare Brillen, damit sie nichts übersehen. Wenn einer verges-

sen hat seine Brille aufzusetzen, kann der andere trotzdem noch die 

Kontrolle behalten. Der Bauch ist hellblau. Der Schwanz kann gut 

wackeln, vor allem, wenn sie in Not sind.

Aiza, Goldie und Nadine

Die Zeitreise

Kapitel 1
Es war einmal ein Ei. Dann kam eine Hexe um das Ei zu holen, um 

damit einen Riesen zu erscha�en. Sie gab den Zaubertrank in ihren 
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Kessel, wo das Ei drin lag. Dann wurde der Zaubertrank immer hel-

ler und heller und heller und dann entstand eine riesige Explosion!!!!

Die Sonne ging unter und es �ng an zu regnen.

Kapitel 2
Das Ei kam aus der Vergangenheit. Durch die Überhitzung konnte 

das Ei schlüpfen. Im Ei war ein zweiköp�ger Drache namens Danke-

schön-Desi und AufWiedersehen-Gnabert.

Milana

Chaotischer Drachenkopf

„Hallo, wir sind Desi und Gnabert. Wir …“, sagt Desi.

„Nein, ich!!!“, sagt Gnabert. 

„Ok. Dann Du“, sagt Desi. „Also, er und ich sind Drachen und 

�iegen einen magischen Bücherbus. Und das ist unsere Geschichte.“ 

„Wir sind in einem großen Wald aufgewachsen. Als wir 5“, sagt Desi.

„Nein 6“, sagt Gnabert.

„Ok, dann 6 waren, sind wir das erste Mal aus dem Nest geklettert. 

Wir hatten keine Eltern. Aber das störte uns nicht, oder Gnabert?“ 

„Jaja“, stimmt Gnabert zu.

„Okay. Und dann fanden wir einen Freund. Einen sehr coolen 

Freund. Der hieß ‚Knochenhof ‘“, erzählt Desi.

„Nein du Schwachkopf. Das war eine Haltestelle!“, sagt Gnabert.

„Er hieß Knochenheuschrecke. Ich meine Bodenheuschrecke. Ja, 

ganz bestimmt. Bodenheuschrecke“, erwidert Desi.

„Nein, er hieß nicht Klumpenheuschrecke! Guck doch im Wör-

terbuch nach“, fügt Gnabert hinzu.
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„Ok. Aha. Er hieß Todesheuschrecke. Hier stehts schwarz auf 

weiß“, sagt Desi. Dann erzählt sie weiter: „Die Todesheuschrecke 

spielte jeden Tag mit uns. Eines Tages …“ 

„Nein zweites Tages“, unterbricht Gnabert. 

„Ok, dann eben das … wo war ich? Ach ja! Eines Tages oder zwei-

tes Tages wurde die Todesheuschrecke krank. 

Wir spielten ein letztes Mal mit ihr. Und sie gab uns eines ihrer 

Erbstücke. Den magischen Bücherbus! Und so wurden aus uns die 

besten und verrücktesten Busfahrer der Welt.“ 

Und Ende Gelände.

Samuel
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Gnabert und Desi gehen shoppen

Desi und Gnabert gehen heute shoppen. Die Verkäuferin ist Schlei-

mi. 

Desi sagt: „Ich möchte ein Kleid kaufen.“ Desi und Gnabert gehen 

zu dem Stand Klamotten.

„Hallo, ich möchte bitte ein Kleid kaufen.“ Schleimi schaut sie 

komisch an und sagt dann: „BlubbBlubb.“ Desi sagt: „Ehmm, nein, 

kein blaues bitte. Ein pinkes.“ 

„BlubbBlubb.“

„Nein, bitte das pinke!“ 

„BlubbBlubb.“ 

„N-E-I-N. B-L-A-U N-I-C-H-T!“ Desi wackelt mit dem Finger.

„BlubbBlubb.“

Samuel hat den Drachen als Ersatz 
für den verunglückten Bus kurzer-
hand ein Flugzeug gebaut!
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„Boah, ich hab’ keinen Bock mit ihr zu diskutieren.“

Desi und Gnabert gehen weg. Schleimi guckt ihnen nach. Schlei-

mi legt auf, sie hat eigentlich telefoniert. „Ahhh. Immer diese Touris-

ten.“ Desi und Gnabert gehen ins Auto und fahren weg. „So ein Mist. 

Sogar die Straßenschilder sind in einer anderen Sprache“, sagen sie. 

Sie steigen wieder aus und laufen lieber. Sie fallen in Treibsand. Sie 

schreien: „Hilfe, Hilfe!“

Ein Typ kommt und sagt: „Sipitrapatanana.“ Sie beide sagen: „Lass 

uns bitte ertrinken.“ Nach einer Weile sind sie zu Hause und denken: 

„Ehm … war da nicht etwas? Nö, ich glaube nicht.“

Desi und Gnabert gehen schlafen. Da macht Desi das Licht wieder 

an und sagt: „Wir haben Tönning vergessen. Wir wollten ihn abho-

len.“ Gnabert sagt: „Er kommt schon klar. Gute Nacht.“

Tönning in der Nacht am Flughafen: „Desi? Gnabert? Hallooo???“

ENDE

Oumou

Rap-Lied: Ute, die Gute

Ute, die Gute

Ute, die Pute

Ute, die Schnute

Ute, die Rute

Dies ist der Song über eine Frau,

sie ist echt krass, und ziemlich schlau.

Wer sie kennt, hat ziemlich Groove,

denn sie hat die besten Moves.

Selbst ist Inga neidisch auf sie.
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Denn Ute ist ein Vieh.

Sie macht Selfcare, jeden Tag,

denn sie ist richtig stark.

Adrienne 

Die Jugend von Ute

„Moin Moin, ihr Jungis da draußen. Hier ist die Ute, 

Ute, die Gute, 

Ute, die Pu…“

„UTE“, schrie ein verrückter Fan. „Arbeitest du jetzt wirklich mit 

Jörg, dem Koyoten zusammen?“, fragte er aufgeregt. 

„Uhhhh. Wer hat dir eigentlich erlaubt meinen Song zu stören? 

Aber das ist auch egal … Wer ist Jörg-keine-Ahnung-was?“, fragte 

Ute verwirrt.

„WASSS“, schrien dann gefühlte zehntausend Menschen. „Du 

kennst den berühmten Jörg, den Koyoten nicht?“

„Ist das schlimm?“, fragte Ute wieder verwirrt. 

„Was? Ich dachte, ihr arbeitet zusammen“, fragte der Fan verwirrt. 

Aber dann wurde alles klar: Ute sah ein Plakat, das hinter dem 

Fan an der Wand der Ballettschule hing. Jörg war ein random Koyo-

te, der in Texas lebte, so hieß es. 

„Ich muss Jörg, den Koyoten, besuchen. Ab nach Texas“, dachte 

Ute.

Ute sah lauter Menschen, die sich prügelten. Da sah sie Jörg. Er 

wollte mit ihr reden, aber da streckte Ute ihm abwehrend die Hand 

entgegen, trug ihren Lipgloss auf die Lippen auf und nahm die Hand 

runter. Und da sagte er …
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PART 2 folgt bei einem Mädchen, das fängt an mit Liên und hört 

auf mit Chi:

Der modische Cowboy und Ute 

„Howdy, willkommen in Texas wildester Station. Howdy“, sagte Jörg. 

Im Hintergrund prügelten sich Leute, wilde Schreie ertönen und 

irgendjemand �og aus dem Fenster.

„Was geht ab, Bruder!“, schrie Ute. „Was geht was????“, fragte Jörg. 

„Wie, kennst du nicht den berühmten Jörg?“ 

„Kennst du nicht die berühmte Ute?“, fragte Ute verwundert. „Ich 

kenne nur berühmte Rapper. Ich kenne dich nicht. Du kannst kein 

cooler Rapper sein.“ 

Da schrie Jörg: „Ich? Nicht cool?? Ich bin der coolste Cowboy.“ 

Nach langer Diskussion wurden sie gute Freunde. 
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Ute �ng an zu rappen: „Ute, die gute. Ute …“ Dann wurde sie 

unterbrochen von Jörg: „Das reicht.“

Adrienne und Liên-Chi

Lila und das magische Buch

Die Schnecke kann sehr gut zeichnen. Die Sachen, die die Schnecke 

malt, werden echt. Und können sich selbstständig bewegen. Sie kann 

deshalb mit dem magischen Buch zusammen Sachen aus dem He� 

heraus zaubern.

Die Schnecke ist sehr schlau und lernt 

mit dem magischen Buch sehr viel. 

Die Schnecke kann mit dem Buch 

Kochen. Das ist das, was die Schnecke 

immer macht, wenn sie rausgehen will. 

Denn sie darf dann rausgehen, wenn sie für 

die Familie kocht.

Auf dem Bild sieht man den Lieblingsplatz 

der Schnecke. Hier tri� sie sich mit Freun-

den, macht Fotos und geht schwimmen.

Isabella
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Zauberer Tönning 

Kapitel 1 (zusammen mit Ariam)
Im 19. Jahrhundert

Am Abend vorm Schlafengehen ging Tönning noch mal zu seinem 

Fenster. Er sah eine Sternenschnuppe, die so hell leuchtete, dass er 

geblendet wurde. Er wünsche sich so sehr, dass er ein Zauberer sei 

und in einer Zuckerwelt wäre. (Bis hier gemeinsam mit Ariam)

Als er ins Bett ging, dachte er noch einmal nach. Als er am nächs-

ten Tag aufwachte, war er ganz woanders als vorm Schlafengehen. Er 

guckte sich um und sah, dass er in einer Höhle war. Einen Umhang 

hatte er an. Und einen Spitzhut. Als er rausguckte, sah er Lollis, Scho-

kolade und Gummibärchen, Lakritze, Salzbrezeln und vieles mehr. 

In der Zwischenzeit wollten Ariam und Samuel ihn zum Frühstück 

rufen. Sie gingen in sein Zimmer und auf sein Bett. Sie sahen etwas 

leuchten. Ariam suchte Tönning. Sie wurden ins Leuchten gezogen 

und sie merkten, dass es ein Portal war. Sechs Minuten später waren 

sie in der Zuckerwelt.

Kapitel 2
Tönning hatte sie gefunden. Dann hörten sie schwere Schritte „Dong 

Dong Dong“ und ein Monster, so groß wie ein Haus, stand vor 

ihnen. Es hatte einen großen Kä�g und gelb leuchtende Augen. Es 

brummte und auf dem Kä�g stand! „!Albwärter!“ Das Monster hieß 

Albwärter. Dann kamen kleine schwarze Gnome mit leuchtenden 

Augen. Die Albgnome. Und schwarze Schatten, die Nachtschrecken 

und ihr böser Anführer, der Albtraumkönig. Sie mussten aufpassen. 

Der Albwärter streckte die Hand aus und sperrte Ariam in den Kä�g. 

Tönning und ich rannten und rannten. 

Tönning und ich sprangen und dann waren wir wieder in der 

Höhle. Es war ein Albtraum! Alle Süßigkeiten, Lollis und Gummi-
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bärchen waren lebendig. Alles war lebendig. Tönning schrie auf, als 

er eine Mumie sah.

Kapitel 3
Es war eine liebe Mumie, die uns eine Schatzkammer zeigte. Da war 

ein Wesen in Gold. Es war eine Todesheuschrecke. Tönning wich 

zurück. Er wollte nicht sterben. Dann sagte die Mumie: „Rennt! Ich 

wurde mit dunklen Krä�en belegt.“ Dann verwandelte sie sich in 

einen Nachtschrecken. Tönning �el über eine Krone, die leuchtete 

lila. Es war die Krone der Kontrolle. Der böse Albtraumkönig wollte 

sie haben, um die Welt zu vernichten und nie wieder vergessen zu 

werden. Tönning sprang in meinen Arm und ich rannte und rannte 

und rannte. Denn eine dunkle blau-schwarze Gestalt war hinter uns 

her. Es war der Nachtjäger.

Kapitel 4
Der Nachtjäger sah, dass ich die Krone der Kontrolle in der Hand 

hatte, doch er rechnete nicht mit der Todesheuschrecke, die ihn biss. 

Und da war er wieder, der Albwärter. Er gri� ganz langsam nach 

uns und plötzlich kam ein Imbisswagen mit Dankeschön-Desi und 
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AufWiedersehen-Gnabert angefahren. Gnabert gri� nach einem 

Schlüssel. Desi gab Vollgas und sie fuhren gegen den Albwärter. Sie 

schlossen den Kä�g auf. Ariam hüp�e raus. Das Portal erschien und 

wir bedankten uns und hüp�en rein. ENDE 

Samuel und Ariam

Tönning und die Prinzessin

Es ist ein schöner Tag. Tönning wacht auf und geht zu der Prinzessin 

Tina (sie ist ein Feuersalamander), weil sie sehr gute Freunde sind.

Sie haben sich aber seit langem nicht mehr gesehen. Denn Tön-

ning war ein Jahr lang krank und Prinzessin Tina konnte ihn nicht 

besuchen gehen, weil es Win-

ter war und ihr Vater Angst 

hatte, dass sie auch krank 

wird. In dem Moment, wo 

Tina Tönning sieht, wird sie 

glücklich. Tönning freut sich 

auch. Dann umarmen sie sich 

und dann passiert etwas, was 

Tönning und Prinzessin Tina 

sich nicht vorgestellt hatten: 

Auf einmal scheint die Son-

ne. Plötzlich war der Winter 

vorbei. Tönning ru� aufge-

regt: „Endlich Ferien!“ Tinas 

Vater kommt und sagt zu 

Tönning: „Willst du mit uns 

Ariam hat ihr Heldentier Tina sogar als 
3D-Stabpuppe ins Leben gerufen
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zum Schwimmbad gehen?“ „Ja, na klar will ich mitkommen. War-

um denn nicht?“

Ariam

Ausɋug mit Tönning

Wir haben mal einen Aus�ug gemacht. Der war toll. Wir hatten rich-

tig viel Spaß. Ich frage mich, ob ich so einen Aus�ug wieder machen 

darf. Ich freue mich schon, weil vielleicht meine Tante oder meine 

Mama ja sagen. Dann wäre mein Wunsch in Erfüllung gegangen.

Wisst ihr, was? Wenn ich gute Noten habe, sagt meine Mama 

bestimmt „JA“. Ich freue mich, denn ich habe gefühlt immer gute 

Noten. Doch jetzt muss ich mich um mein Tier Tönning kümmern 

und ihn zu seiner Trainingslehrerin Liên Chi bringen, damit er ein 

bisschen trainieren kann. Danach lege ich mich ins Bett und schla-

fe. Ich freue mich auf morgen. Und außerdem holt Mama Tönning 

ab, denn ich bin zu faul dafür. Jetzt muss ich aber wirklich schlafen 

gehen. Das wars. ENDE, ENDE und ENDE.

Aiza
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Der magische Bücherbus wird erforscht 

Goldies magischer Bücherbus 

Goldie

Beschri�ungen v. l. n. r.: Bühne / Wo man essen kann/ Disco-Party / Fahrer auf 
Rutsche / Vogelspinne / Wcs für Frauen und Männer / Toilette für die Spinne / Wo 
P�anzen wachsen können
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Linas magischer Bücherbus 

Lina

Mein Bus

In meinem magischen Bus müssen sehr viele Toiletten sein. 

Räume, wo man arbeiten kann und Spaß haben.

Ariam
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Der Dreifachdeckerbus

Der Dreifachdeckerbus hat:

1.	  Etage: Sehr viele Bücher / Sehr viele Regale / Toiletten / Sitzsä-

cke / Couch / Esstisch / Sitzecke / Küche

2.	 Etage: Spiele / Noch mehr Spiele / Regale / P�anzen / Kuschel-

ecke / Tische / Toiletten / Kuschelhöhle / Hängematte / Aqua-

rium

3.	 Etage: Mädchendusche / Jungsdusche / Mädchenzimmer / 

Jungszimmer / Drachenzimmer / Bücher 

Besondere Merkmale: Portale, Portale und noch mehr Portale

Liên-Chi
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Samuels magischer Bücherbus (Der fahrende Ritter)

Samuel

Beschri�ungen v.l.n.r.: Peitschende Weide / Der Hauspokal / Askaban Portal / Pop-
corn �iegt / Bildschirm: Harry Potter ist wieder da! / ! PS spielt selber! / Kinder-
zimmer / Portal nach Hogwarts / Nächste Station Hogwarts / Der fahrende Ritter
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Mein Fantasie-Bücherbus

Ich stelle mir vor, dass mein Bücherbus 3 Etagen hat.

Etage: Die erste Etage ist die Leseetage.

Etage: Die zweite Etage ist die Spieleetage.

Etage: Die dritte Etage ist die Schlafetage.

Und mein Bücherbus ist wie ein Haus. Das wars. Ende.

Aiza

Mein Bus

Adrienne

Beschri�ungen gegen UZS: dunkle Ventilatoren / Das Zauberbücherregal / Heißes 
Metall / Selbstreinigendes Glas / Die Leiter des Todes (ist lebendig und bewegt sich 
sehr schnell) / Schwarzes Glas / Reifen aus Drachenhaut (Flugdingsdabumsdas, 
bringen den Bus zum Fliegen) / Wolfsfell / Schwarzes Eichenholz / Tönnings Haare
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Wissenswertes für angehende Bücherbus-
Fahrer*innen

Beschreibung der Arbeit der Busfahrer

Montag–Freitag: Arbeiten 9 Uhr morgens bis 20 Uhr nachts

Was die Drachen nicht machen sollen: 

Umfallen, Menschen überfahren, nicht �iegen, wenn die Polizei 

kontrolliert und den Parkplatz nicht klauen.

Goldie

Für die Führerscheinprüfung:

Fragen:
Können sie schwimmen?

Können sie lesen?

Können sie deutlich reden?

Können sie auch gute Musik abspielen?

Könnt ihr gut gucken? 

Regeln:
Es wird bei der Fahrt nicht gestritten, ob es nach links oder rechts geht.

Es wird sich an den Plan gehalten!

Wenn sie woanders hinfahren wollen, müssen alle Gäste raus sein.

Wenn jemand eine Drachenkutte hat, ist er VIP.

Oumou
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Anleitung zur Arbeit am Führerschein

Montag bis Freitag arbeiten

9 Uhr morgens bis 20 Uhr nachts

Was die Drachen nicht sollen: Unfall machen/bauen

Ariam

Die Drachenführerscheinprüfung

Darf man im Bus feuerspucken? Ja/Nein

Haben die Drachen Seepferdchenabzeichen? Ja/Nein

Darf man im Bus Bücher klauen? Ja/Nein

Was für welche Sachen kann man im Bus ausleihen?

Bücher Ja/Nein

Essen Ja/Nein

Geschichtenlautsprecher Ja/Nein

Spiele Ja/Nein

Schuhe Ja/Nein

Schulsachen Ja/Nein

Freunde Ja/Nein

Eis Ja/Nein

Geschenke Ja/Nein

Nadine
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Der Drachenführerschein

Was sie lernen müssen:

1.	 Sie dürfen keine Kinder überfahren.

2.	 Und auch keine Erwachsenen.

3.	 Nicht Feuerspucken und nicht Fliegen, wenn sie was Schlechtes 

gemacht haben.

4.	 Wenn Leute im Bus sind, nicht spielen.

5.	 Nicht beim Busfahren essen.

Aylin

Führerscheine für die Drachen von (v. l. n. r.): Liên Chi, Goldie, 
Lina, Samuel, Aylin, Aiza



52

Führerscheinprüfung

Lernen, nicht zu viel Feuer zu speien.

Lernen, nach links und rechts zu fahren ohne zu streiten.

Lernen zu bremsen!

Darf man im Bus �iegen?

Ist es ok Bücher im Bus zu klauen?

Darf man im Bus Feuer speien?

Adrienne
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Prüfung bestanden! Und nun?! Ein eigenes 
Spiel!

Nachdem die Drachen im Frühjahr also erfolgreich ihren Busfüh-

rerschein mit Hilfe der Kinder bestanden hatten, fehlten ein paar 

Mitreisende. Also neben Ute, Schleimi, Eule, Tönning und Jörg. Und 

außerdem hatten wir zwar schon viel spielerisch ausprobiert, aber 

noch kein Brett-Spiel gespielt. Dafür fehlten Spiel�guren und ein 

Spielfeld. Aber nichts leichter als das! Die Kinder hatten am Ende 

des ersten Blocks bereits erste Heldentiere erscha�en. Die bestanden 

aus zwei Spielkarten. Einem Tier aus dem Kartenspiel „Manimals“ 

und eine besondere Fähigkeit, die aus einer Karte aus dem Spiel „Das 

verrückte Labyrinth“ gezogen wurde. Dadurch entstanden lustige 

und kreativ herausfordernde Kombinationen, z.B. eine Fliege und 

ein Rubinring (ich), eine Heuschrecke und ein Totenkopf (Samuel), 

ein Orca und eine Krone (Oumou). Was man daraus für ein Helden-

tier kreiert, war jedem freigestellt. So entstand ein Schwan mit einer 
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Man muss nur genau hinsehen, dann erkennt man, dass Paul sich gerade im Cha-
mäleonbambuswald, Oumou mitten im Meer am Korallenri�platz und Lina sich 
vor dem Laden des Schuhmachers be�ndet!
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Schwäche für Schuhe. Oder eine Schlange, die einen Partyhut mit 

einem Kobold darin trägt. 

Die Heldentiere der Kinder wurden nun zu echten Spiel�guren 

überarbeitet – und jedes bekam eine selbst benannte und gezeich-

nete Haltestelle. Weil die Drachen aus Sicherheitsgründen vor allem 

auf dem Privatgelände der Schule mit ihrem Bus unterwegs sein soll-

ten (! es ist besser so …!), haben wir den Schulhof genutzt und dort 

die Haltestellen der Heldentiere bei einem Spaziergang verortet. 

So wurde aus dem Schulhof der Spielplan für unsere magische 

Busreise, die ähnlich funktioniert, wie Scotland-Yard. Aber mit coo-

leren Haltestellen-Namen und mit einem Spielplan, den man auf 

dem Schulgelände nachemp�nden könnte. Und vor allem mit Ereig-

niskarten, die so richtig Schwung in die Sache bringen. Selbstver-

ständlich auch mit Portalen. Seitdem versuchen die Heldentiere in 

den Bus zu kommen – er fährt nur leider, wie immer, sehr chaotisch. 

Aus dem Spielplan wurden außerdem noch einige neue Geschichten 

abgeleitet – denn die Nähe der Haltestellen verführt zu Besuchen 

und frischen Ideen. Freut euch auf die Heldentiere, ihre Geschichten 

und natürlich auf die Spielanleitung!

Das erste Probespiel! Eva und Adrienne überlegen, wie sie „Ariams, Isabellas und 
Linas Spürnasen.“ entkommen können ...
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Beschreibungen und Steckbriefe der Helden-
Tiere

Steckbrief Alpensteinbock (Stand März 25)

Tierart: Alpensteinbock

Eigenscha�: Hat zwei Hörner

Krä�e: Türen aufmachen – In alle Räume reinkommen

Also: Türen sorglos aufmachen

Gruppe: Das Chaos

Name: Alohomora

Hobbies: in den Alpen springen

Alter: unbekannt

Lieblingsessen: Karotten

Ängste: Böse Gefahren

Schwäche: Ängste

Heimat: Alpen

Neuer Steckbrief (Stand August 25)

Name: Walter Alpenstein

Hobby: Bücher lesen

Besondere Krä�e: Kann sich teleportieren und sich überall hinein-

schmuggeln

Wenn er möchte, kann er Sachen mit seinen Krä�en au�eben. Die 

Krä�e sammeln sich in dem Schlüssel um seinen Hals. 

Beschreibungen: Seine Brille und sein Ziegenbart zeigen, dass er 

sehr streng sein kann. Außerdem will er, dass man ihn mit „Herr“ 

und der „Sie“-Form anspricht. 
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Walter... Ich meine: Herr Alpenstein, ist sehr schlau …

Größe: Kann sich in eine beliebige Größe verwandeln. Es gibt kein 

am Kleinsten oder am Größten.

Heimat: Über den Wolken

Liên Chi

Mein Held

Mein Tier: Seepferdchen

Kra�: sich in andere Dinge zu verwandeln

Name: Elena

Sie ist: Prinzessin

Elena kann mir helfen, wenn ich eine blöde Note 

geschrieben habe. Dass sie sich in einen Haus-

meister verwandelt und meine Note verbessert.
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Wenn ich schwimmen möchte, kann ich auf ihr Reiten und kriege 

unter Wasser Lu�.

Sie kann sich aber auch zur Prinzessin verwandeln. Und über ihr 

Unterwasser-Volk regieren. 

Sie hat sich mal in eine Toilette verwandelt. Das war lustig. 

Oder in mich – ahhh, ich war so doll verwirrt.

Adrienne 

Todesheuschrecke (Superheld)

Die Todesheuschrecke ist grün und 

kann hochhüpfen. Sie hat das Sternzei-

chen Totenkopf und hat vor 100 Jahren 

gelebt. Sie mag gern Unsinn und ihr 

Wunsch ist Muggel zu töten. Muggel 

sind Menschen/Normalos, kurz gesagt 

Menschen ohne Magie. 

Sie wurde von dem dunklen Lord Vol-

demort/Tom Riddle erscha�en.

Samuel 
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Steckbrief

Name: Goldieb

Haltestelle: Biengold

Alter: 45 Jahre

Wie groß? 5cm

Superkra�: In einer Sekunde kann sie ein ganzes Buch lesen und sie 

kann Feuer und Regenbögen machen.

1.	 Meine Wespe kann Geld mit den Mundwerkzeugen klauen.

2.	 Mit dem Hintern kann sie alles, was sie berührt in Bienengeld/

gold verwandeln.

3.	 Sie ist golden.

4.	 Wenn ein Mensch von ihr gestochen wird, wird er zu Gold.

Elena
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Steckbrief

Geboren: 2015

Alter: 9

Geschlecht: Mädchen

Wie heißt sie? Heyli

Größe: 1,30 m

Kra�: Teleportieren, Zeitreisen, Verwandeln 

in Lu�, Unsichtbar machen

Lieblingsfarbe: Blau, Lila, Pink

Haltestelle: Schlangenarena

Aylin

Steckbrief: Vogel-Strauß

Beinzahl: 2 Beine

Tier: Vogel-Strauß

Name: Ostrich

Hobby: Rennen

Alter: Unbekannt

Krä�e: Überall, wo es hingeht entstehen Diamanten. Aber nur ich 

kann sie au�eben. Wenn jemand anders versucht die Diamanten 

aufzuheben, wird er woanders hin teleportiert.

Es kann Diamanten-Laser schießen.

Tierfarbe: Schwarz, beige, weiß und orangener Schnabel

Normale Fähigkeit: Kann richtig schnell Rennen

Freundezahl: Unbekannt

Aiza

Heyli mit dem ma-
gischen Kobold im 
Partyhut
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Steckbrief: Chamäleon

Name: Chameli

Alter: 8 Jahre alt

Haltestelle: Chamäleon Bambus-Wald

Lieblingsbeschä�igung: Kämpfen

Breite: 30 cm

Höhe: 40 cm

Fähigkeiten: Kann sich unsichtbar 

machen, in der Zeit reisen, kämpfen, 

�iegen, Feuerspucken und schwimmen 

und braucht keine Lu�.

Seine Rückenzacken leuchten in der Nacht und er hat eine Rüstung 

und ein Schwert aus Diamanten.

Chamelis Portal führt in die Bambus-Dimension. Ein Schritt in 

der Bambusdimension sind zwei Schritte. Man ist dort doppelt so 

schnell.

Paul

Steckbrief vom Heldentier

Haltestelle: Schuhmacher

Nachname: Schuhträger

Vorname: Schwanmodel (Schwani)

Lieblingsfarbe: bunt

Marke der Schuhe: Schwanschuh

Geburtstag: 18.6. 2016

Alter: 26 Jahre

Schwani mit ihrer Schatzkiste voller 
Schuhe
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Hobby: Schuhe tragen, Schuhe kaufen

In ihrer Welt geht es nur um Schuhe.

Lina

Mein Superheld

Tier-Name: Orca

Name: Queen

Magie: Wasser kontrollieren, 

Tornados machen und kann 

mich überall mitnehmen und 

kann anderen Leuten Sauer-

sto� geben

Sie ist die Königin der sieben Meere. Es ist nicht Neptun der König, 

sondern Queen die Königin.

Hallo, das ist Queen. Sie ist eine Queen. Was du wissen solltest: Gib 

ihr immer Recht. Sie hat Wassermagie und kann sich in einen Men-

schen verwandeln.

Oumou

Vogelspinne

Die Vogelspinne könnte mit mir �iegen, wenn jemand mich ärgert. 

Sie kann unsichtbar sein. Sie ist eine Superheldin, wenn Menschen 

von einer Brücke springen wollen. Auch, wenn die Menschen schon 
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gesprungen sind, rettet die Vogelspin-

ne sie. Sie springt und �iegt zu den 

Menschen und bringt sie wieder auf 

die Brücke. Sie kann sich auch multi-

plizieren. Und alle Vogelspinnen ret-

ten die Menschen. Die Vogelspinnen 

trösten die Menschen.

Goldie

Vogelspinne Meine Heldin
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Die Geschichten der Helden-Tiere

Alohomora

Liên-Chi
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Wie alles begann – Walters Sicht

Eines Morgens wachte ich wegen eines furchtbaren Alptraums auf. 

Ich habe nämlich geträumt, dass man mich Walter genannt hat. 

Eigentlich sollte man mich ja „Herr Alpenstein“ nennen. Wenn man 

mich fragt, meint meine Mami, dass ich mit Einstein verwandt bin. 

Egal. Zurück zur Geschichte. Wo war ich? Ach ja. Ich bin von mei-

ner Schlafwolke runtergesprungen. Und habe meine Zähne mit dem 

zweiten Hausschlüssel geputzt. Danach habe ich, Herr Alpenstein, 

mein heiliges Frühstück gefuttert. Nachdem ich mein Buch zu Ende 

gelesen habe, habe ich einen Spaziergang gemacht. Ich wollte gera-

de nach Hause gehen, da kam (schon wieder) der Bücherbus und 

schleppte sich in mich rein. Nach einer halben Stunde schmiss mich 

der Bücherbus in einen dunklen Wald. Nach langer Verirrung traf 

ich eine Schlange. Sie meinte irgendwie, dass sie Heyli heißt. Danach 

hat sie mich gefragt, ob wir Freunde sein können. Ich habe „Ja“ 

gesagt, obwohl ich nicht hingehört habe. Da mein Schlüssel im Wald 

nicht richtig funktioniert, habe ich uns ins Schwanenreich gebracht. 

Da lag ein Schwan. Er hat sicherlich „tot“ gespielt. Dann ist er auf-

gewacht und hat gesagt, er heißt „Schuhmacher“. Beide Tiere haben 

mich danach irgendwo hingeschleppt.

Liên-Chi

Wie alles begann – Heylis Sicht

Eines Morgens wachte ich im Wald auf und merkte, dass ich nicht 

mehr in meiner Höhle war. Also machte ich mich auf den Weg sie 

zu �nden. 
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Und eine Frage ging mir 

nicht aus dem Kopf: „Wer 

hat mich in den Wald 

gebracht?!“ Egal. Eine Stun-

de später war ich zu Hause. 

Und dann habe ich ein Tier 

gesehen und habe es gefragt, 

ob es mein Freund sein 

möchte. Und dann haben 

wir noch ein Mädchen zwei 

Stunden angeguckt. Am 

Ende ist mir eins klar geworden: Ich weiß jetzt, wer mich in den 

Wald gebracht hat. Es war der magische Bücherbus. Und ich lebte bis 

an mein Lebensende. Tschau Kakao!

Aylin

Wie alles begann – Aus Schwanis Sicht

Eines Morgens wachte ich auf und schaute in die Sonne und merkte, 

dass zwei Tiere neben mir standen. Es waren Herr Alpenstein und 

Heyli: ein Steinbock und eine Schlange. Dann haben sie mich ange-

guckt und das zwei Stunden lang. Und dann haben sie sich ange-

guckt. Und das auch zwei Stunden lang. Und so hat es vier Stunden 

gedauert, bis wir geredet haben. Und es war null spannend. Ich habe 

die ganze Zeit an neue Schuhe gedacht, denn beim Schuhmacher 

gibt es neue Schuhe. 

„Es wäre so schön, wenn ich jetzt mit dem Bücherbus zum Laden 

fahren könnte“, dachte ich. Wenn man vom Teufel spricht. Da war 

Heyli schleicht an einer riesigen Karotte 
vorbei …
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er auch schon! Während die anderen sich noch immer anguckten, 

schlich ich mich weg. Und das leise, ganz leise. Und ich habe es 

gescha�. Ich war da! Und es gab neue Schuhe. Was hatte ich ver-

gessen? Mein Geldbeutel war weg. Toll … Es wäre so schön gewe-

sen … Egal! Ich ging zum Ladenbesitzer. Der heißt Dimo. Er hat zu 

mir gesagt, dass er das Paar Schuhe zur Seite tut. Es geht morgen 

weiter.

Lina

Wie habe ich Goldieb getroɇen?

Ich hatte ein Buch gelesen. Plötzlich war die Wespe bei mir und hat 

auch gelesen. Und dann haben wir uns kennengelernt. Ich habe sie 

Goldieb genannt und das Buch heißt „Die Wespengeschichte“. Dar-

aus hat die Goldiebwespe Sachen über sich gelernt. Zum Beispiel, 

dass ihre Rasse Gold heißt. Und dass sie ganz viel schnell lesen kann. 

Und sie hat auch gelesen, dass sie Feuerkrä�e hat und Regenbögen 

machen kann. 

Nachdem sie das alles gelernt hatte, hat Goldieb Pferde gesehen. 

Und dass ich auf einem Pferd saß. Und dann hat es angefangen zu 

Regnen und zu Blitzen.

Dann bin ich zu einer Bushaltestelle gegangen. Und Goldieb hat 

gesagt: „Das ist ein magischer Bus! Und meine Haltestelle heißt 

Biengold.“ Dann haben wir einen Brief bekommen. Das war eine 

Einladung von der Schnecke. Darin stand, dass wir um 14 Uhr zum 

Schneckengeburtstag eingeladen waren. Und das �ndet statt am 21. 

August 2025. Da stand noch, dass man kein Geschenk mitbringen 

muss. Dann gingen wir schlafen.
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Am nächsten Tag sind alle zum 

Geburtstag gekommen. Die Busfahrer 

und alle Heldentiere. Goldieb und ich 

brauchten vier Stunden um uns anzu-

ziehen. Dann haben ich und Goldieb 

einen magischen Baum gesehen. Der 

sah cool aus. 

Wie beschlossen unter dem Baum den 

Geburtstag zu feiern. 

Elena

Schleimi und Gepatti treɇen sich

Gepatti guckte sich ein bisschen um. Da traf Gepatti ein neues Tier. 

Das Tier fragte Gepatti: „Wie heißt du?“ Gepatti antwortete: „Ich 

heiße Gepatti. Und du?“ 

„Ich heiße Schleimi.“ 

„Cool. Wollen wir Freunde sein?“ Schleimi antwortete: „Ja, ger-

ne … cool!“ 

„Wollen wir spielen?“, fragte Gepatti. Schleimi antwortete: „Ja, 

komm. Wollen wir in den neuen Park?“

„Ja, das macht sicher Spaß“, sagte Gepatti. Eine Weile später waren 

sie angekommen. Da fragte Schleimi: „Wollen wir uns vielleicht 

Geheimnisse erzählen?“ Gepatti sagte: „Ja gerne! Oder Wahrheit 

oder P�icht?“ 

„Das können wir ja danach machen.“, sagte Schleimi. Gepatti sagte: 

„Ok, komm, dann fangen wir jetzt an.“ Schleimi sagte: „Ok. Ich habe 

ein Geheimnis, dass ich keinem sage: Ich bin ein magisches Tier.“ 
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„Cool. Ich auch. Was für ein Wunder.“ 

„Ja, das ist ja cool.“, sagte Schleimi. „Ja, das ist cool“, sagte Gepat-

ti. „Es ist sehr spät“, sagte Schleimi. Gepatti sagte auch, dass es spät 

geworden war. Da fragte Schleimi Gepatti, ob sie heute eine Über-

nachtungsparty machen wollen. Gepatti sagte: „Ja, das ist eine super 

Idee. Komm wir gehen.“ 

ENDE

(Am nächsten Tag mit Schleimi und Gepatti)

Am nächsten Morgen stand Schleimi auf und Gepatti ist ein 

bisschen später aufgestanden. Als erstes hat Schleimi gefrühstückt. 

Danach hat Schleimi sich fertig gemacht. Schleimi hat zum Früh-

stück magisches Sonnenlicht gegessen, damit sie fröhlich ist.

Ende

Marcella

Die MaulwurɊn

Es war einmal eine 

Maulwur�n namens 

Gold�sch. Und als 

sie noch kleiner war, 

haben ihre Eltern 

über ihre Krä�e 

gesprochen. In der 

Familie haben alle besondere Krä�e, die dann erscheinen, wenn man 

4–5 Jahre alt ist. Die Maulwur�n war bereits 6 Jahre alt, aber sie hat-

te ihre Krä�e noch nicht bekommen. Als die Eltern sie mit einem 

anderen Kind zusammenbrachten, spielten die Kinder. Die Kinder 

Isabellas Spiel�gur ist auf der einen Seite die Maul-
wur�n, auf der anderen ein Skarabäus!
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freundeten sich an. Nach einiger Zeit stellten sie fest, dass die Krä�e 

gekommen waren. Und die Eltern haben sich gefreut, denn Gold-

�sch hatte endlich Krä�e. 

Die besonderen Krä�e sind 1.) Alles, was von ihr angefasst wird, 

wird zu Gold. 2.) Sie kann Wiedergeburt! 

Isabella

Mein Superheld

Mein Superheld ist eine Katze mit einer Schatzkarte. 

Wenn ich in Schwierigkeiten stecke, rufe ich die Katze und dann 

kommt sie zu mir her. Und dann hil� sie mir.

Nadine
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Chameli

Ich wachte mitten in der Nacht auf und bemerkte, dass mein Haus 

an einem magischen, �iegenden Bus hing. Dann landeten wir und 

ich sah, dass ein Drache mit zwei Köpfen den magischen Bus gefah-

ren hatte. Ich fragte den Drachen: „Wie heißt du?“ Der eine Kopf 

antwortete: „Dankeschön Desi.“ Und der andere Kopf antwortete: 

„Auf Wiedersehen Gnabert.“ Ich guckte mich um und sah, dass ich 

in einem Bambus-Wald war. Und oben auf einer großen Bambus-

stange saß ein Chamäleon mit einer Rüstung aus Gold und einem 

Schwert aus Diamanten, leuchtenden Rückenzacken und Flügeln. 

Und es sagte zu mir: „Ich bin dein Heldentier.“ 

„Was ist ein Heldentier?“ 

Chameli antwortete: „Ein Heldentier ist ein magisches Tier, das 

seinen Besitzer beschützt!! Ich muss dir noch etwas zeigen.“ 

„Was denn?“ 

„Na die Chameleon-Bambuswald-Haltestelle.“ 

„Kannst du mich da hinbringen?“ 

„Ja. Der magische Bus, mit dem du angekommen bist, wartet auf 

uns.“

Siebenunddreißig Minuten später waren wir im magischen Bus 

und wurden von der Flamme gelenkt. Und �ogen zur Schuhma-

cherin, weil die Busfahrer neue Schuhe kaufen wollten. Als sie neue 

Schuhe hatten, �ogen wir in den Wald zur Eule und legten eine 

Bruchlandung hin, weil die Busfahrer beim Führerschein geschum-

melt hatten. Die Eule kam raus und meckerte, dass wir soviel Krach 

machen. Ich fragte die Eule: „Wo sind wir?“. Die Eule antwortete: 

„Wir sind im Wald.“ 

„Ok.“ Dann sagte die Eule: „Und jetzt zischt ab!“ 

„Ok.“ 
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„Tschüß!“ Und wir �ogen zur 

Todesheuschrecke und legten 

eine Bruchlandung hin. Cha-

meli sagte: „Oh, hier stinkts! 

Liegt vielleicht an den Kno-

chen.“ In dem Moment kam 

ein Rabe und sagte: „Es gibt ein 

neues Schwimmbad am Koral-

lenri�platz.“ Und �og weg. 

Chameli sagt: „Dann hin da!“ 

„Ok.“ 

Als wir da waren, sahen wir, 

dass man mit Pech in Lava rut-

schen konnte. „Dann mal auf 

Glück ho�en und los!“ Wir rut-

schen in die Zufall-Rutsche. 

„Puh, Glück gehabt“, sagte 

Chameli. „Und jetzt zur Station 

Ich will Ferien“, sagte ich. Die 

Busfahrer brachten mich und 

Chameli zur Station „Ich will Ferien“ zu Tönning. Ein Jahr 281 Tage 

und 3 Stunden später. In dieser Zeit waren wir wegen eines Unfalls 

(weil die Busfahrer ihre Führerscheinprüfung nicht bestanden hat-

ten) im Krankenhaus. Als wir bei Tönning ankamen klop�en wir an 

die Tür und in diesem Moment �el Tönning vom Dach und landete 

auf unseren Köpfen. „Tönning?“ 

„Ja?“

„Wir wollen mit dir zum Eisladen.“ 

„Ok“, sagte Tönning. „Dann hin da.“ 48 Minuten später waren wir 

fertig. „Schnell zur Schnecke!“, sagte ich. Als wir da waren, sagte die 

Schnecke. „Wollt ihr mit meinem Schneckentaxi fahren?“ 

Paul in der Zufalls-Rutsche
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„Oh ja!“, sagte Chameli. „A propos Schleimi.“ 

„Ja?“ 

„Wollen wir Freunde sein?“, fragte ich. „Ok!“, antwortete Schleimi. 

„Willst du mit uns reisen?“ 

„Ja“, sagte Schleimi. Und sie lebten … „Links! Nein! Rechts! Links! 

Rechts! Links! Rechts! Links! Rechts! Links!“… glücklich bis an ihr 

Lebensende.

Paul

Heyli lernt Gepatti kennen

Es ist ein blöder Morgen. Heyli hat keine Freunde und sie sieht eine 

Gepardin. Sie sitzt auch alleine. Heyli geht zu ihr hin und fragt, was 

los ist. Die Gepardin sagt, dass sie keine Freunde hat. Heyli sagt: „Ich 

auch nicht! Sollen wir Freude sein?“ 

„Ja!“, sagt die Gepardin. Heyli fragt: „Wie heißt du?“ Sie sagt 

„Gepatti“. „Cool!“, sagt Heyli. Gepatti sagt: „Wie heißt du?“ 

„Heyli.“

Gepatti sagt: „Was sollen wir machen?“

Aylin (mit Marcella)

Gepatti und Heyli malen zusammen

Gepatti und Heyli wissen nicht, was sie malen sollen. Sie gucken in 

den Wald und sehen einen Elch. Und auf einmal sagt Gepatti: „Wol-
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len wir einen Elch malen?“ Heyli sagt: „Das ist eine super Idee.“ Und 

Gepatti erwidert: „Komm, wir schleichen uns langsam an, damit der 

Elch sich nicht erschreckt. Aber zuerst müssen wir unsere Sachen 

auspacken, damit wir schnell anfangen können, bevor er weggeht. 

Oder sie. Ich bin schon 

fertig. Und du?“ 

„Ja, ich auch.“

„Das ist ja super. 

Komm, wir packen 

unsere Sachen ein, dann 

können wir unsere Kräf-

te zeigen“, sagt Gepatti. 

Heyli sagt: „Das ist eine 

super Idee.“ Gepatti sagt: 

„Ich freue mich, dass wir 

Freunde sind.“

Marcella

Tönning und Gepatti

Teil 1
Hallo, ich bin Tönning und ich singe euch mein ganzes Leben vor. 

Ich mag Kakao. Ich bin 1.000 Jahre alt und bin verrückt. Ja, hahaha-

ha. Und das wars. Tschau Kakao. Dachtet ihr wirklich, das wars? Ich 

mag auch noch Pizza. Ok. Jetzt wirklich Tschau Kakao.

Aylin 

Marcella hat Gepatti auch als Stabpuppe er-
scha�en
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Teil 2
Hallo, ich bin Tönning. Ich bin sehr verrückt. Ich habe ein neues 

Tier kennengelernt. Es hat so angefangen: Ich war an meiner Halte-

stelle. Da kam ein Tier. 

Und ich habe das Tier gefragt: „Wie heißt du?“ 

Das Tier antwortete: „Ich heiße Gepatti. Und du?“ 

„Ich heiße Tönning.“ 

„Cool.“ 

„Wollen wir Freunde sein?“, fragte Gepatti. 

Und Tönning sagte: „Ja, gerne.“ 

„Gut. Willst du mal meine Haltestelle sehen?“ 

„Ja, gerne“, sagte Tönning. „Aber bevor du gehst: wo ist denn dei-

ne Haltestelle? Oder wie heißt sie? Wie sieht sie aus? Kannst du mir 

das sagen?“

„Ja, gerne“, sagte Gepatti. „Also meine Haltestelle hat Gepar-

denmuster und sie heißt Gepardenarena. Direkt daneben liegt die 

Schlangenarena von Heyli. Ich kann dir noch einen Tipp geben: 

Wenn du schneller zu meiner Haltestelle kommen möchtest, dann 

kannst du zum Gulli-Portal. Und direkt daneben ist meine Halte-

stelle.“ Und Tönning sagte: „Danke für den guten Tipp. Dann bis 

morgen.“

(Nächster Tag)

Am nächsten Tag hat Tönning sich auf den Weg gemacht. Er ist im 

Gulli-Portal angekommen. Da sah Tönning ein Gepardenmuster. Er 

überlegte. Und da sah Tönning das Haus von Gepatti. Da trafen sie 

sich und zeigten ihre Talente. Und da endete der Tag. ENDE

Marcella



75

Die Welt der Helden-Tiere:  
unser Schulhof-Spielplan

Die Candy-Haltestelle

Jede Minute, die du auf 

den Bus wartest, kriegst 

du eine Süßigkeit. Und 

du kannst deine Süßig-

keit aussuchen – aus aller 

Welt!

Rückseite der Can-

dy-Haltestelle (in magi-

scher, unsichtbarer Schri� 

geschrieben): Süßig-

keiten aus der Türkei, 

Korea, Japan, Kolumbien, 

Deutschland, Amerika, 

Afrika, Asien

Baklava, Lollie, Torte

Isabella
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Die Haltestellen 

Bevor der große gemeinsame Spielplan bemalt wurde, hatten einige 
Akteur*innen bereits tolle Haltestellen-Aufsteller angefertigt: (v. l. n. r.): 
„Irgendwo im Nirgendwo (gute und böse Seite)“ / Korallenri�platz / 
Spinnennetzgerüst / Schuhmacher / Alpensteiner Platz / Gepardenare-
na / Candy Haltestelle / Knochen-Hof / Texas wildeste Station / Gold-
diebhaus / Chamäleonbambuswald (mit Bus-anziehender Flamme!) / 
Star Line / Eulenhaus / Schlangenarena / Parfümerie Ute
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Gemeinsame Geschichte zu unserem 
Spielplan: Der besonders chaotische 
besondere Tag

Es war ein sonniger Morgen. Die Sonne schien ins Busdepot, wo der 

zweiköp�ge Drache namens Dankeschön-Desi und AufWiedersehen-

Gnabert gerade aufwachte. Desi sagte zu Gnabert: „Beeil dich mit 

aufwachen. Heute ist doch der große Tag, wo die Schnecke Schleimi 

alle Heldentiere zu ihrem Taxistand eingeladen hat. Gib mir doch mal 

schnell den Sonderfahrplan für heute.“ Gnabert sagte genervt: „Den 

hattest du doch gestern!“ Desi antwortete: „Nein! Den hab’ ich dir 

gegeben.“ Dann stritten sie eine Weile. Dann sagte Desi zu Gnabert: 

„Entschuldigung. Sollen wir den Plan zusammen suchen?“ Gnabert 

sagte: „Ja!“ Dann haben sie gesucht und gesucht und nachgedacht. 

Gnabert sagte: „Gestern hat uns Tönning besucht. Vielleicht gehen wir 

ihn mal besuchen.“ Tönning war ein Freund von den Drachen und 

lebte auf dem Dach der Haltestelle „Ich will Ferien“.

„Gut, lass uns losgehen,“ sagte Desi. Dann sind sie losgefahren 

mit ihrem Bus. Tönning wohnte sehr weit weg. Deshalb hat es eine 

Stunde gedauert, bis sie da waren. Als sie bei Tönning waren, sahen 

sie einen Eisladen. Sie freuten sich. Da fragte Gnabert Desi: „Sag 

mal, wollen wir jetzt zum Eisladen oder zu Tönning?“ Da sagte Desi 

empört: „Natürlich gehen wir zu Tönning! Und danach nehmen wir 

Tönning mit zum Eisladen.“ Sie klop�en an seiner Tür. Tönning 

erschreckte sich und �el vom Dach seiner Haltestelle und landete auf 

dem Rücken vom Drachen. Tönning fragte: „Was möchtet ihr?“ Desi 

sagte: „Möchtest du mit uns Eis essen gehen?“ Tönning entschloss 

sich mitzukommen. Sie gingen rüber. Die Drachen sagten zum Eis-

verkäufer: „Zwei Kugeln Vanille bitte!“ Der Eisverkäufer machte die 

Eisbecher fertig und fragte: „Mit Wa�el oder ohne?“ Gnabert und 
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Desi antworteten: „Wir möchten mit Wa�eln.“ Tönning sagte: „Ohne 

bitte.“ Der Eisverkäufer gab ihnen das Eis. Da �el Tönning etwas 

auf. Die Wa�eln, die im Eis der Drachen steckten, waren gar keine 

Wa�eln, sondern bestanden aus Papier. Auf dem Wa�elpapier stand 

„Sonderfahrplan“. Dann sagte Tönning: „Eure komischen Wa�eln 

sind aus Papier! Und da steht ‚Sonderfahrplan‘ drauf!“ Die Drachen 

erinnerten sich an die Suche nach dem Sonderfahrplan und an die 

Schnecke. Sie schlugen vor bei Tönning in Ruhe den Fahrplan zu 

lesen. Als sie den Fahrplan gelesen hatten, wurde ihnen klar, dass 

die Station von der Schnecke direkt neben der Eisdiele war. Sie stie-

gen in den Bücherbus und fuhren mit 500 km/h Richtung Schnecke. 

Die Polizisten Fred und Tred waren schon wieder in ihrer Freizeit 

im Gebüsch und sahen das Ganze. Da die Drachen so schnell fuh-

ren, haben die Polizisten den Bücherbus aus den Augen verloren. 

Da die Drachen so schnell fuhren verpassten sie außerdem die Sta-

tion der Schnecke. Jetzt waren sie schon am Wasserfallportal. Darum 

mussten sie zwei Stunden wieder zurückfahren. In der Zwischenzeit 

haben Fred und Tred an der Haltestelle der Schnecke alle Helden-

tiere getro�en und befragt. Sie fragten, was hier los gewesen war. 

Die Tiere erzählten, dass sie auf den magischen Bücherbus warteten. 

Außerdem könne man hier Taxi-Tickets bekommen. Als die Dra-

chen sich dem Schnecken-Taxi-Stand näherten, entdeckte Desi die 

Polizisten. Sie rief ängstlich: „Oh je. Gnabert, kann es sein, dass wir 

zu schnell gefahren sind?“ Gnabert sagte: „Ich glaube nicht. Habe 

nicht so drauf geachtet …“ Desi fragte: „Was wollen dann die Poli-

zisten hier?“

Diese Geschichte kann jede*r jetzt selbst zu Ende denken …
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Weitere Geschichten zu unserem Spielplan

Plötzlich in der Cartoon-Welt

Sinimini sagt: „OMG. Es gibt 

einen neuen Comic. Wie geil, 

muss da rein.“ Was Sinimini 

aber nicht weiß, ist, dass mitten 

in ihrem Weg ein Stein liegt. 

Sinimini �iegt hin. „Aua! 

Jaja. Alles gut …“ Dann denkt 

sie: „Oooomgggg. Das war so 

peinlich. Eh-eh-waa, und mei-

ne Brille ist auch kaputt. Ahhh. 

Zum Kotzen. Egal.“ Derweil 

denkt Redline: „Ooomgggg, 

die arme …“

Dann fragt sie laut: „Alles 

gut?“ Sinimini antwortet: „Ooo 

ohh oook.“ 

Beide gehen in den Comicla-

den. Sinimini denkt: „Ich habe 

meine Brille angezogen und 

gehe in den Comicladen. Es war 

nicht schwer den Cartoon zu 

�nden. Ich las und las. Bis zum 

Ende. Ein Portal ö�nete sich 

und ich wurde hineingezogen.“

„Endlich Farbe! OMG, ich 

habe gerade ohne zu stottern 



80

Wörter gesagt“, schreit Liên Chi. 

(Sinimini lag immer noch wie ein 

Stück Brot auf dem Boden.) „Hin-

fallen ist wohl dein Ding. Sinimi-

ni? Sinimini, geht’s dir gut?“, fragt 

Liên Chi besorgt. Da kommen 

zwei Tiere vorbei. Die heißen Herr 

Alpenstein und Queen. 

„Was reden die da?“, fragt Herr 

Alpenstein. „Egal. Lass uns nach 

Hause gehen“, sagt Queen. „Hä? 

Müssen wir nicht die Polizei 

rufen?“ Alpenstein holt sein Han-

dy raus und ru� die Polizei an. 

„Hallihalllohalliiichen“, sagt die 

Polizei. Queen sagt: „Irgendwelche 

Mädchen sind durch dieses Portal 

gefallen.“ Polizei: „Also Eindring-

linge?“ Liên-Chi sagt: „Warte, wir 

können das erklären.“ Sinimini 

sagt: „Ähhh. Auaaa. Wieso habe ich Handschellen?“ Die Polizei sagt: 

„Gestehe!“ „Ok. Das Sandwich gehörte mir.“ Polizei: „Nein? Was? Ab 

in die Zelle.“ Beide: „Ok.“

Liên Chi sagt: „Hier sitzen wir in einer Zelle. So ein Mist.“

Sinimini: „Das Fenster ist o�en.“

Beide klettern raus und sagen: „Juchuuu. Freiheit. Süße Freiheit!“

Oumou und Liên-Chi



81

Die Busfahrer bauen einen Unfall

Es war mal ein Mittwoch. Der Bücherbus war wie jeden Tag unter-

wegs. Und die Busfahrer stritten wieder. „Links!“ 

„Nein, Rechts!“ 

„Nein!“, rief Tönning. 

Es war ein Unfall passiert. Sie waren doch erst beim „Schuhmacher“ 

(Name der Haltestelle. Anmerkung der Redaktion). Sie sollten noch 

weiterfahren. Und sie stritten immer noch. Tönning rief nochmal 

„Stopp“. Tönning sagte: „Ich rufe meinen Opa an. Er kümmert sich 

darum.“ Es klingelte – RINGRINGRINGRIIING. 

„Hallo Opa. Wir haben einen Unfall gebaut. Kannst du uns helfen?“ 

„Ja, ich komme mit dem …“ 

„Nein, Opa. Du kommst nicht mit Besen.“ 

„Ok, ich komme mit dem Motorrad.“

„Gut, dann bis gleich.“

10 Minuten später. Der Opa kam beim Unfall an.

„Hallo Opa. Kannst du uns wirklich helfen?“ 

„Gib mir eine Minute.“ 

„Ok.“ 

Eine Minute später. „Opa, es ist ja alles schon wieder gut. Tschüss 

Opa.“

Sie konnten endlich weiterfahren. Tschau Kakao.

Lina
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Tönnings Abenteuer

Tönning ging spät zu Bett. Er lag noch lange wach und schaute nach 

oben. Er sah eine Sternschnuppe und wünschte sich etwas. Dann 

�ng er an zu schlafen. Er �el aus dem Bett, was er nicht merkte. Als 

es morgen war, stand er auf. Er sah sich um. Er war in einem sehr 

großen Raum, in dem ein kleiner Zwerg stand, der „Guten Morgen“ 

rief. Tönning rieb sich die Augen. War es wirklich wahr geworden? 

Er war überrascht. Er dachte nicht, dass Wünsche so schnell in Erfül-

lung gehen würden. Doch er hatte nicht viel Zeit, denn viele, viele 

Leute liefen auf ihm rum. Und er rief nach Jörg, dem Koyoten, der 

sein Halbbruder war. Plötzlich rief Tönning: „Da. Jörg, Jörg. Komm 

zu mir.“ Jörg sah echt cool aus, denn er trug einen Zaubermantel, 

einen Spitzhut und einen Zauberstab. Tönning wurde eifersüchtig. 

Sehr eifersüchtig. Und stand auf. Jörg hat ihn erst jetzt bemerkt. Er 

sah Tönning an und rief begeistert: „Tönning, du hast es gescha�. 

Du bist in der besten Zauberschule der Welt gelandet. Komm, erzähl 

mir alles.“ Sie gingen aus dem überfüllten Raum durch ein Eichen-

portal auf einen riesigen Hof. Da war nicht soviel los, wie in dem 

Raum, wo Tönning gelandet war. Sie setzten sich auf eine Bank und 

Tönning erzählte, das, was er erlebt hatte. Als er fertig war, sagte Jörg, 

der Koyote: „Wow, ganz schön viel los heute, oder?“ Und das stimm-

te. Denn in diesem Moment �og ein magischer Bus kreuz und quer 

am Himmel entlang und landete vor Jörg und Tönning mit einem 

lauten Knall auf dem Boden. Nach ein paar Sekunden, die sich wie 

Stunden anfühlten, wurde ein Fenster aufgesprengt und „Ich mach 

das Desi!“, sagte eine wütende Stimme. „Aber Gnabert! Unser Bus ist 

irgendwo gelandet“, sagte eine Mädchenstimme. Tönning und Jörg 

guckten sich an. „Los, los, los, lass uns angucken, wer diese Leute 

sind!“, sagte Tönning. Und Jörg antwortet genervt: „Ok, aber schnell. 
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Ich will noch was vom Erdbeerpudding abkriegen, der in der Kanti-

ne serviert wird.“

Sie näherten sich dem Bus und sagten wie aus einem Munde: 

„Hallo. Dür�en wir rein?“ 

„Na klar!“, sagte die Mädchenstimme. Und fast gleichzeitig sag-

te eine Jungenstimme: „Nein Desi! Wir wissen nicht, wer die Leute 

sind. Wir gehen am besten zu ihnen raus.“ Ein oder zwei Minuten 

später stand ein zweiköp�ger Drache vor Tönning und Jörg. Der eine 

Kopf hatte ein Horn auf der Nasenspitze und Haarbüschel um die 

Ohren. Der andere Kopf hatte zwei Hörner auf der Stirn und eine 

blaue Mähne. Tönning �el jetzt erst auf, dass der ganze Körper vom 

zweiköp�gen Drachen komplett blau war. Der Drachenkopf mit 

dem Horn auf der Nase sagte: „Ich heiße Dankeschön-Desi.“ Nicht 

mal eine halbe Sekunde später mischte sich der andere Drachenkopf 

mit den beiden Hörnern und der blauen Mähne ein und sagte: „Und 

ich heiße AufWiedersehen-Gnabert. Und ich weiß, dass es nervt mit 
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jemandem seinen Körper zu teilen.“ Desi funkelte ihn wütend an. 

„Ich habe Hunger“, sagte Gnabert. „Nein ICH!“, sagte Desi. Und sie 

stritten mal wieder. Nach gefühlt 1.000 Jahren war endlich Ruhe. 

Dann, nach ungefähr 5 Minuten Ruhe, sagte Gnabert: „Ich glaube, 

ich habe etwas zu Essen gefunden.“ 

Und er hob eine Schnecke vom Boden hoch. Die Schnecke hatte 

Leopardenmuster und war sehr glitschig. Sie schrie in das Ohr von 

Gnabert: „Lass mich SOFORT runter, du aufgeblasener Lu�ballon.“ 

„Das sind ziemlich große Sprüche von einer Schnecke wie dir!“, 

schrie Gnabert in ihren Mund. Die Schnecke rief beleidigt: „Mein 

Ohr ist nicht DA, du Schwachkopf.“ Und sie stritten fünf Stunden 

lang rum, bis Jörg eine Idee kam. „Kommt, wir gehen in die Kantine 

und essen Pudding!“

„Gute Idee!“, antworteten alle und sie gingen los. 

Fünfzig Jahre später: Tönning hatte eine Zaubererprüfung absol-

viert. Und Gnabert und Desi einen Führerschein gemacht. Die 

Schnecke arbeitete für einen Taxi-Stand. Und alle lebten bis … „Da 

lang! Nein, da lang!!“ Ok. Jetzt reichts. Tschüß.

Samuel
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Schleimi hat ein Problem auf der Arbeit

Es war ein sonniger Morgen. Die Schnecke suchte ihren Anzug und 

das Wichtigste: die gelbe Krawatte. 

„Oh nein. Ich habe die Zeit vergessen! Ich brauche doch noch mei-

nen Kakao. Ach stimmt. Egal. Es gibt ja jetzt auch beim Eisladen 

Kakao. Los, vielleicht scha� ich es noch rechtzeitig.“ Eine Minute 

später: „Hallo Eule. Einen Kakao. Danke. Da ist das Taxi schon da. 

Tschüss Eule.“ Dreißig Minuten später. Die Schnecke war angekom-

men. 

(Fortsetzung von Aylin:)

Der Boss von Schleimi sagte: „Warum bist du so spät?“ Schleimi sag-

te: „Ich musste mir einen Kakao kaufen.“ Der Boss sagte: „Das kannst 

du deiner Mami erzählen.“ Schleimi sagte: „Das stimmt wirklich!“ 

Der Boss sagte: „Ok. Das ist die erste Verwarnung.“ Schleimi sagte: 

„Ok.“ Der Boss sagte: „Ran an die Arbeit, du Fauler.“ Schleimi sag-

te: „Ok, Boss.“ Eine Stunde später: „Schleimi! Aufwachen!“ Schleimi 

sagte: „Warum?“ Der Boss sagte: „Du schläfst schon eine Stunde.“ 

Aylin hat diese Geschichte mit einer tollen Anzieh-
puppe – äh, Schnecke! - illustriert …
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Schleimi sagte: „Sorry Boss!“ „Das ist 

die zweite Verwarnung. Noch einmal 

und du �iegst raus.“ Schleimi sagte: 

„Sorry.“ Zwei Stunden später. Schlei-

mi war ganz allein auf der Arbeit. Sie 

ging zum Boss und sagte: „Warum 

sind alle weg?“ Der Boss sagte: „Es 

ist Feierabend“ 

Schleimi sagte: „Ok, endlich. Tschüss 

Boss.“ 

„Ok. Komm morgen nicht zu spät.“

ENDE

Quizz von Aylin

Was ist das Wichtigste bei Schleimis Out�t?

A) Der Anzug

B) Die Kette

C) Die Krawatte

Lina und Aylin

Fred und Tred in der FREIZEIT!!!

Kommissar Fred mit Kommissar Tred verbringen ihr Wochenende 

im Gebüsch. Da erwischt Kommissar Tred einen Bus, der mit zwei 

… Und auch Schleimis Boss kann 
man dank Linas Bastelkünsten 
nun ordentlich anziehen!

Lösung: Die Krawatte
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Köpfen und einem Schwanz 500 km/h vor einer Schule fährt. Da sagt 

Kommissar Fred zu … ich meine Kommissar Tred zu … Ich meine 

Kommissar Tred zu Kommissar Fred: „Da fährt ein Bus 500 km/h 

vor einer Schule!“

„Genau, das ist doch gegen das Gesetz! Im Buch des Gesetzes …“

„Ihhh, da trinkt ja Herr Alpenstein Tinte!“, sagt Kommissar 

Tred … Ich meine natürlich Kommissar Fred. Da sagt Kommissar 

Tred: „Das sehen wir doch jedes Wochenende. Du weißt doch, das 

macht er nur, damit er nicht älter wird.“ 

„Stimmt.“

„Iiiiieh!“, schreit Kommissar Fred.

„Was ist denn schon wieder?“, sagt Kommissar Tred. 

„Ein kleiner Stein ist auf meinem Donut!“, schreit Kommissar 

Fred (schon wieder).

„O.M.G.! Wir müssen dir und mir neue Donuts kaufen“, sagt Tred.

„Warum dir?“, fragt Fred.

„Ich habe meine zu Hause vergessen“, sagt Tred. Und sie machen 

sich auf den Weg. 

Aus dem Bus wird nichts. 

Liên-Chi
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Die Spielregeln zu „Jagd auf den magischen 
Bücherbus“

Vorbereitung:

Nimm den Spielplan, der diesem Buch beilag, und schneide die 

Spiel�guren, Zahlenkarten, Ereigniskarten und Tickets ab und aus-

einander.

Alle suchen sich den Startpunkt gemäß ihrer Tierhaltestelle.

Dann sehen sich die Drachen an, an welchem der 6 Portale sie 

starten wollen (bleibt geheim). 

Sie notieren geheim, wo sie gestartet sind.

Spielziel: 

Eure magischen Tiere versuchen den Bücherbus zu jagen. Mit Dan-

keschön-Desi und AufWiedersehen-Gnabert als Fahrer*innen. Das 

Schlechte ist, dass der Bücherbus unsichtbar ist. Also viel Glück. Sie 

fahren auch chaotisch.
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Erklärung der Karten:

Es gibt viele Arten zur Fortbewegung:

Portale 

Taxis (2 Tickets pro Spieler*in)

Boote (2 Tickets pro Spieler*in)

Bahn (2 Tickets pro Spieler*in)

Eigene Fortbewegung – egal ob man Tickets oder Flug-/ Schwimm-

fähigkeiten hat, oder nicht. Man darf ein Feld weiterziehen.

Mit dem Bahnticket kann man solange fahren, wie der Pfeil die Fel-

der verbindet. 

Taxi-Tickets: maximal drei Felder weiter.

Boot: Maximal die ganze Länge des Flusses.

Man darf bei allen Tickets früher aussteigen.
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Zieht man auf ein Portal, darf man sich aussuchen, auf welches der 

anderen freien Portale man weiterzieht (wird sofort ausgeführt, im 

nächsten Zug darf man das Portal wieder benutzen. Es darf pro 

Spielzug nur einmal ein Portal genutzt werden).

Die Zahlenkarten (1–6) sind für die Fortbewegung des Busses: Die 

Drachen decken am Beginn ihres Zuges eine der Karten auf, somit 

wissen alle, wie viele Felder sich die Drachen bewegen dürfen (bei 

einer 4 z. B. müssen sie 4 Felder weit ziehen, dürfen dabei aber die 

Richtung wechseln und auch vor- und zurückziehen und so ggf. 

auch auf demselben Feld am Ende landen/bleiben). Für die Drachen 

gelten die Tickets nicht, sie können also auch auf dem Fluss oder 

den Bahnschienen jeweils nur ein Feld weiterziehen. Die Drachen 

bewegen sich nur im Kopf und per Notiz fort, ihre Spiel�gur wird 

nur nach jedem 3. Zug auf den Spielplan gestellt.

Eine Ereigniskarte bekommt man, wenn man auf einem „?“ steht. 

Diese wird sofort ausgespielt und dann unter den Stapel gelegt. 

Wenn alle benutzt wurden, werden sie neu durchgemischt.

Wenn man auf der Zauberschule landet, darf man sich eine Zauber-

spruchkarte als Hilfe ziehen.

Weitere Regeln:

Höchstanzahl der Spieler ist 11, davon spielen zwei gemeinsam 

die Busfahrer und müssen sich geheim (am besten auf einem 

Notizzettel) beraten, auf welchem Portal sie starten und wohin 

sie jeweils ziehen. Bei unter 4 Personen spielt nur eine Person die 

Busfahrer. 
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Wichtig: Alle starten bei der eigenen Haltestelle. Gespielt wird 

im Uhrzeigersinn, die Drachen beginnen, danach können alle Spie-

ler*innen selbständig entscheiden, wie und wohin sie sich fortbe-

wegen, da aber alle gemeinsam den Bücherbus suchen, darf man 

sich mit den Mitspieler*innen beraten. Die Spieler bewegen sich am 

Anfang am besten in Richtung Portale, um die Drachen zu fangen.

Alle Tiere dürfen im Laufe des Spiels alle Haltestellen nutzen.

Es dürfen nur zwei Tiere an einer Haltestelle zusammenstehen. 

Wenn es mehr werden, müssen die länger dort stehenden Tiere ein 

Feld weiterziehen. 

Das Spiel ist beendet, wenn eine Spiel�gur auf dem gleichen Feld 

wie die Busfahrer stehen bleibt. Wenn das passiert, wenn der Bus 

gerade unsichtbar ist, müssen die Busfahrer das sagen. Und wenn sie 

es nicht sagen, dürfen sie nie wieder mitspielen.

Besondere Felder: 

Wenn man an einem der Taxistände hält, bekommt man dort zwei 

neue Taxi-Tickets.

Wenn man auf einem der Bahnhöfe steht, bekommt man dort zwei 

neue Bahn-Tickets.

Wenn man auf dem Schwanensee steht, bekommt man dort zwei 

neue Boots-Tickets.

Bei allen „?“-Feldern kriegt man eine Ereigniskarte.

Beim Feld Zauberschule kriegt man eine Zauberspruchkarte.

Landet eine Spiel�gur am Ende ihres Zuges auf einem Brie�asten, 

darf den Busfahrern eine Ja/Nein-Frage gestellt werden, z. B. „Habt 

ihr im letzten Zug ein Portal benutzt?“. Die Busfahrer müssen ehr-

lich antworten.
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Ist eine Spiel�gur durch eine Ereigniskarte in eines der drei Gefäng-

nisse geraten, muss sie warten, bis eine andere Spiel�gur auf dem 

jeweiligen Befreierfeld davor zum Stehen kommt, dann darf sie sich 

dazustellen und sich im nächsten Zug wieder normal bewegen.

Die vermutlich lustigste Ereigniskarte 
hat sich Liên-Chi ausgedacht: Wer sie 
zieht, darf bestimmen, wer aus der Run-
de ein Huhn nachmachen „darf “!
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Portale, Portale, Portale … Eins führt in den 
Zirkus!

Wer genau auf unseren Spielplan geschaut hat, konnte ein Portal ent-

decken. Direkt zum Zirkus! Dort trainieren Heldentiere. Vermutlich 

den Sprint, um auf den magischen Bücherbus aufzuspringen. Aber 

vor allem auch Akrobatik, um notfalls aus der Lu� zuzusteigen. Mit 

Geräten wie Flower-Sticks und Hula-Hoop machen die Tiere auf sich 

aufmerksam. Wenn Desi oder Gnabert ordentlich hinschauen, wer-

den sie mit Sicherheit auch anhalten 

und alle zusteigen lassen. 

Wir Menschenkinder konnten 

das Portal leider nicht direkt nutzen, 

sondern sind den Umweg mit dem 

HVV gefahren. Dank der Anbin-

dung, haben wir 15 Minuten in einer 

Art Zwischenreich verbracht – Men-

schen nennen es Umsteigen … Für 

unser Ziel, den Kindermitmachzir-

kus Abrax Kadabrax hat es sich aber 

allemal gelohnt. Denn wir hatten 

den Zirkus, dank Mareike, ganz für 

uns allein und haben uns ausgetobt! 

Heldenha�e Trapezkünste – auch 

von Kindern mit Höhenangst  – erste Schritte auf dem Stahlseil, 

Jonglage und Hula-Hoop. Alles hat Spaß gemacht. Desi, Gnabert, 

Tönning, die Eule und Schleimi haben staunend im Publikum geses-

sen und zugeschaut. Einen kurzen Moment wollten sie auch mal 

Menschen sein. 

Aber dann auch lieber wieder nicht, denn sie wurden von unseren 

Autorenkindern sowas von mit Kuscheleinheiten verwöhnt und in 

Auf geht’s in den Zirkus!
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die tollsten Geschichten hineingeschrieben – so haben sie sich ent-

schlossen einfach sie selbst zu bleiben. Und in den Herzen der Kin-

der weiter zu wohnen. Oder in diesen letzten Geschichten:

Von Anfang an haben die Kuscheltiere die Herzen der 
Kinder erobert – oder war es umgekehrt?
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Weitere Geschichten und Zeichnungen, die 
unbedingt noch ins Buch wollten

Zirkus Star

Kennt ihr die Geschichte vom Zirkus Star? Nein!? Ok. Dann erzähle 

ich euch die Geschichte. Das ist die Geschichte von Heaven und Hell. 

„Heaven, mach dich fertig. Du hast gleich Zirkustraining.“

„Ja, Mama.“

Heaven packt ihre Tasche, macht sich einen Dutt, zieht ihren Rock 

an und geht runter. 

„Mama, ich bin fertig. Fährst du mich?“

„Heute kann ich nicht. Ich muss noch sauber machen. Du kannst da 

heute allein hingehen, oder?“

„Aber Mama, du hast es versprochen!“

„Ok, steig schon mal ins Auto.“

„Ok.“
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Heaven rennt zum Auto und steigt ein. Sie checkt ganz kurz ihre 

Nachrichten vom Zirkus Star. Sie �üstert: „Keine neuen Nachrichten.“

Ihre Mutter steigt ein und fährt los. 

(Eine Weile später sind sie da.)

„Tschüss Mama.“ 

„Tschüss.“

Heaven geht rein. Der Zirkus ist leer. Aber eine Person ist da. Und 

das ist Hell. 

„Na, Hell? Hat Adrienne dich im Stich gelassen?“

Hell erwidert: „Sie ist krank.“

„Tja, dann hast du wohl Pech gehabt.“

Heaven mehlt ihre Hände ein und nimmt ein Band. Und zieht an 

diesem Band und schwebt hoch …

Oumou 

Der Skandal in der Apotheke

Es war einmal … ach, vergiss es.

Vor ein paar Stunden hat ein Hase mit einer Karotte Ka�ee getrun-

ken. „Na, ist doch schön heute einen Ka�ee zu ditschen, oder?“, sagt 

der Hase. Die Karotte antwortet nicht.

„Ah, verstehe. Du willst Stress mit mir, was?“ Der Hase schubst die 

Karotte weg und geht in die Stadt. Er will sich einen neuen Freund 

kaufen. Er geht in einen Laden. „Kann man sich hier eine Möhre 

kaufen?“ 

„Sag mal, das ist eine Apotheke, kein Markt!“, sagt der Apotheker. 

Am nächsten Tag kommt er wieder und fragt: „Kann man sich hier 

eine Möhre kaufen?“ 
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„Nein, kann man eben nicht!“ Am nächsten Tag kommt der Hase 

wieder und fragt: „Kann man sich hier eine Möhre kaufen?“ 

„Nein, zum 1.000. Mal Nein. Und wenn du morgen noch mal 

kommst und mir diese dumme Frage stellst, dann hast du Hausver-

bot. Hab’ ich mich klar ausgedrückt?“ 

„Ja.“, antwortet der Hase fröhlich und hoppst davon. Am nächsten 

Tag kommt er wieder und fragt: „Kann man sich hier eine Karotte 

kaufen?“ „Mir reicht es. Du hast jetzt Hausverbot.“ 

„Aber ich hab’ doch Karotte gesagt und nicht Möhre!“ Er geht irri-

tiert nach Hause und sagt zu der Karotte: „Weißt du was? Ich will 

lieber mit dir Ka�ee ditschen als mit dem trotzigen Typen zu dis-

kutieren.“ Die Karotte antwortet auch nichts. Aber es ist dem Hasen 

egal. Ende.

Liên-Chi
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„Du“, „…“, „und“, „ich!“ und „ich“

Es war einmal ein wunderschönes Pilzkönigreich. „Ich!“, „ich“, „und“, 

„du“ und „…“ machten sich auf zu einem Riesenpilz. Auf dem Pilz 

war ein wunderschöner Prinz. 

„Ich!“ und „ich“ waren glücklich. Sie fanden es sehr schön im 

Königreich. 

„Ich“ hatte einen Tagtraum: 

„Hallo, mein wunderschöner Prinz“, sagte „ich“ zu dem Prinzen. 

„Hallo meine wundervolle Maid“, sagte der Prinz. „Wie ich gehört 

habe, sind sie gerade hierhergekommen.“ 

„Ja!“ In den Gedanken von „ich“ tauchte plötzlich „…“ im Traum 

auf.

„Oh man, „ich“. Wir sind Wörter, keine Menschen.“, sagte „…“ 

zu „ich“. Dann sagte „ich“: „Ach, hätte ja sein können.“ „Ich“ hatte 

gedacht, dass „ich“ den Prinzen hätte heiraten können.

„Ich“ war noch nicht ganz aus dem Tagtraum aufgewacht. Da 

erklang die dumpfe Stimme von „du“: „„Ich““, bist du wach?“ Plötz-

lich wurde Stimme im Kopf von „ich“ klarer. „Ich“ wachte auf. „Ja 

was ist?“, fragte „ich“. „Ich!“: „Kann es sein, dass du geschlafen hast?“ 

„Tagtraum!“, berichtigt „ich“.

Da mischte sich der Prinz ein: „Ich bräuchte eure Hilfe.“

„Bei was denn?“, fragte „und“.

„Meine Schafe sind ausgebüxt.“

„Oh, das ist ja schrecklich! Wir helfen dir“, sagte „und“. Die ande-

ren stimmten zu und sie machten sich auf den Weg. Sie fanden die 

Schafe und der Prinz wollte sie belohnen. So tranken sie am Ende 

alle eine Tasse Tee und sind heil wieder nach Hause gekommen.

ENDE

Adrienne 
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Die Geschichte der Katze und des Vogels

Es gab einmal eine Katze. Die Katze hatte einen Freund. Der Freund 

war ein Vogel. Eines Tages hatte der Vogel eine Idee. Er sprach zu der 

Katze: „Hi Katze. Lass uns zum König gehen.“ Die Katze sagte: „Na 

klar doch.“ Der Vater der Katze war ein König. Die Katze und der 

Vogel gingen los. Als es Nacht wurde, sind sie angekommen. Sie gin-

gen einfach schlafen. Morgens hatte die Katze einen Fisch zu Essen 

und der Vogel hatte Fleisch. Der König fand es komisch, dass der 

Vogel Fleisch isst. Das wars. Ende.

Aiza

Die Dinos und die Herrscher 

(Vorab-Informationen:

Nawaly hat alle Krä�e und ist unbesiegbar.

Pandy hat hat alle Krä�e und ist unbesiegbar.

Beispiel: Wenn ein Bus umfällt, können sie ihn aufrichten. 

Veeder hat alle Krä�e und ist unbesiegbar. Wenn der Bücherbus zwi-

schen Felsen festhängt, kann Veeder mit ihren Windkrä�en freispren-

gen.

Vfoxshsyie hat alle Krä�e und ist unbesiegbar.)

„Hey Spiny, aufstehen!“

 Spiny �ng an zu maulen. 

„Aber lass mich doch mal ausschlafen!“

„Aber wir haben Schule! Bestimmt, damit wir dem Lehrer nicht 

zuhören. Komm schon!“
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Klopf, Klopf, Klopf machte es an der Tür.

„Wer ist da?“, fragte Bary.

„Spiny, Narwaly und Pandy sind hier.“

„Was!!! Schnell, kommt runter. Wir können euch helfen bei eurer 

Arbeit in der Schule.“

„Uns ist nicht zu helfen. Aber doch. Stimmt.“

Eine Woche später.

„Danke, dass ihr uns geholfen habt.“

Paul und Milana

Die Geschichte von der Hexe und dem Einhorn

Es gab einmal … ähhh … was wollte ich erzählen. Ah. Also es gab 

einmal eine Hexe. Die Hexe versuchte einen Zaubertrank zu machen 

mit Hilfe eines Buches. Das Buch war kein normales Buch, mit dem 

Die Schule gezeichnet von Paul
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sie Fantasie-Zaubertränke machen kann. Die Hexe ist eines Tages 

auf einen Berg geklettert. Aber es regnete auf einmal und sie rutschte 

herunter. Glücklicherweise kam ein Einhorn und rettete sie. 

Sie fragt: „Was willst du als Belohnung von mir?“ 

Das Einhorn antwortete: „Ich habe meine Krone verloren. Kannst 

du mir die Krone wieder herzaubern?“ 

„Ja“, antwortete die Hexe. 

„Aber ich wünsche mir auch das es schneit.“ 

„Ja, na klar. Das wollte ich auch.“

Und die Hexe und das Einhorn aßen den sauberen Schnee. Und 

sie befreundeten sich und sie lebten glücklich. Das Einhorn brachte 

der Hexe �iegen bei. Und das Einhorn und die Hexe �ogen zusam-

men. Die Hexe nahm ein bisschen Parfüm und aus diesem Parfüm 

entstanden Parfüm-Wolken. Und aus diesen Parfüm-Wolken ent-

stand ein Wort. Dieses Wort war „Ende“. 

Aiza

Das war’s! Nicht nur Samuel ist gescha� 
nach so vielen kreativen Auslassungen! 
Aber Desi und Gnabert sind sich aus-
nahmsweise mal einig und sagen gemein-
sam : Dankeschön und auf Wiedersehen!
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